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Dreifinnigen haben auch in der letzten Seſſion einen

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäfts ſtelle: Oelgrube Nr. 5.
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Wchenbieche Belloge

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 45 Pfg. durch die Poſt
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S Die Konſervativen
und die Landgemeindeordnung im Oſten.

In dem Wahlaufruf ver konſervativen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes findet ſich die überraſchende Er
klärung, die gegen die Stimmen der Konſervativen
heſchloſſene Landgemeindeordnung zeige in ihrer Aus
führung, wie vorausgeſagt worden ſei, erhebliche
Mangel es werde nothwendig ſein, die bei Erlaß
des Geſetzes gemachten Fehler zu verbeſſern. Leider
eifährt man nicht, welches dieſe Fehler ſind und wie
ſe nach der Anſicht der Konſervarlven verbeſſert wer
den ſollen. Noch in dem 1892 erſchienenen „Konſer
vativen Handbuch“ ſchien dieſe Partei anderer An
ſicht zu ſein. Daß die konſervative Fraktion des
Abgeordnetenhauſes ſchließlich gegen das Geſetz ge
ſtimmt hat, nachdem ſogar das Herrenhaus ſich mit
den Beſchluüſſen des Abgeordnetenhauſes, welche die
Konſervativen beanſtandeten, einverſtanden erklärt
hatte, wurde bisher verſchwiegen. Es iſt gelungen
heißt es in dem bezüglichen Abſchnitt des „Konſ.-
Handbuchs“, bei den Berathungen eine Reihe von
Sicherungsvorſchriften gegen zu große oder willkür
liche, dem konſervativen Sinne der Landbevölkerung (D)
widerſtrebende Umwälzungen feſtzulegen und ſo kann
von dem neuen Geſetz vielfach eine nützliche Ein
wirkung auf das Gemeindeweſen erwartet werden,
ſofern die Verwaltungsbehörden die Ausführung des
Geſetzes, wie zu erhoffen ſteht, völlig im Sinne des
Geſehgebers und unter ſorgfältiger Berückſtchtigung
der provinzialen und localen Eigenart verwirklichen.“
Bekanntlich hat Miniſter Herrfurth, welcher dieſe
Reform durchgeſetzt hat, ſein Portefeuille und damit
die Ausführung der Landgeweindeordnung an den
Grafen Eulenburg abgegeben, dem die Konſervativen
doch nicht vorwerſen werden, daß er Bureaukrat ſei
und die Verhältniſſe nicht kenne und überdies liegt die
Durchführung des Geſetzes im Einzelnen in den
Händen faſt ausſchließlich konſervativer Beamten.

Wenn trotzdem vie konſervative Partei jetzt behauptet,
die Ausführung des Geſetzes zeige erhebliche Mängel,
ſo muß man annehmen, daß die Partei ſich der Hoff
nung hingiebt, die Verſchlechterungen des Geſetzes,
welche ſie bei der Berathung veſſelben dein Miniſter
Herrfurth gegenüber durchzuſehen nicht im Stande war
nachträglich herbeizuführen. Unter dieſen Umſtänden
werden die ländlichen Wähler gut thun, die kon
ſervativen Candidaten, die ihre Stimmen in Anſpruch
nehmen, zu Erklärungen darüber, welche „Verbeſſe
zungen“ ſte an der Landgemeindeordnung vornehmen
wollen, aufzufordern. Die Konſervativen ſprechen
jg ſonſt immer von der Gemeinſamkeit ihrer Intereſſen
Und derjenigen des „Bruder Bauer“, aber ſie haben
a bei der Berathung des Geſetzes bewieſen, daß
e nicht gewillt ſind, dem „Bruder Bauer“ die ihm

Zukommende Stellung in der Gemeinde einzuräumen.
Wo das jehige Geſetz den Gemeindegliedern ſelbſt
ſtändige Rechte eingeräumt hat, iſt es gegen den
Willen der Konſervativen geſchehen. Die Liberalen
dagegen haben für die Landgemeindeordnung geſtimmt,
obgleich dieſelbe noch lange nicht das erfüllt hat, was
die Landgemeinden beanſpruchen können. Die Libe
alen haben das Geſetz als Abſchlagszahlung an
genommen aber ſte verlangen, daß weitere Reformen
ſolgen, daß leiſtungsfähige Gemeinden geſchaffen
werden, daß die Polizei den gewählten Gemeinde
wirſtehern übertragen wird und daß die Armen,
v und Wegelaſten gerechter vertheilt werden als
a Sie verlangen ferner, daß auch auf den
J eistagen dem ganz ungerechtfertigten Uebergewicht
es Großgrundbeſthes ein Ende gemacht werde. Die

rag eingebracht, der den Landgemeinden eine ihrer
a r terleiſtng entſprechende Vertretung auf den Kreis
g. verſchaffen wollte. Die Landgemeinden mit
v Millionen Einwohnern zahlen nach der Statiſtik
n 1889/90 an direkten Stagatsſteuern über 28

e ienen Mark, die Gutsbezirko mit 1 Millionen
inwohnern 145 Millionen Mark. Es wäre gut,

die Regierung aufrrete.

wenn der „Bruder Bauer“ die konſervativen Can

Sonntag den 15., Oetober.
didaten verpflichtete, in dem neuen Abgeordnetenhauſe
für die Anträge der Freiſtnnigen zu ſtimmen oder
andere Candidaten zu ſuchen, die dazu bereit ſtnd.

Politiſche Neberſicht.
Zu dem Tagaffe'ſchen Wahlreformvor

ſchlag beginnen die Sſterreicht ſchen Parteien,
nachdem vie erſte Ueberraſchung vorüber iſt, Stellung
zu nehmen. Die vereinigte deutſche Linke
beſprach am Donnerstag in zwei Sitzungen die
politiſche Lage. Die Stimmung war ſehr exregt.
Die größere Mitgliederzahl verlangte, die Partei möge
in Folge der Wahlreform Vorlage zur Oppoſition
übergehen, alle Vorlagen der Regierung entſchieden
ablehnen und hierbei mit den Ausnahme Verordnungen
beginnen zumal die Regierung deren ſachgemäße
Begründung bisher unterlies. Einzelne hervorragende
Abgeordnete ſuchten die Erregung zu beſchwichtigen,
da die Wahlreform in ihrer gegenwärtigen Faſſung
nie die Zuſtimmung des Herrenhauſes erreichen werde.
Es wurde auch verſtchert, Taaffe werde das Parla
ment auflöſen, falls es den Prager Ausnahmezuſtand

nicht genehmige. Andere Abgeordnete erklärten da
gegen, die Linke brauche die Auſlöſung des Abgeord
nekenhauſes nicht zu fürchten, ſte werde die Wähler
ſchaft hinter ſich haben, wenn ſte entſchieden gegen

Wahlreform wurde noch nicht gefaßt.
bezweckte hauptſächlich, den Clubvorſtand über die
Stimmung zu unterrichten, um danach Vorſchläge über
has weitere Vorgehen der Linken gegen die Regierung
ſeſtzuſtellen. Die Anregung, einen großen Parteitag
zur Einigung aller Deutſchen einzuberufen, fand leb
haften Anklang. Am Freitag wurde im Abge
ordnetenhauſe ein Wahlreformantrag des
deutſch liberalen Abgeordneten Baernreither,
welcher eine neue Wählerklaſſe der krankenver
ſicherungspflichtigen Arbeiter vorſchlägt, welche
zwanzig Abgeordnete wählen ſoll, eingebracht.
Zahl ver Abgeordneten würde ſtch dadurch auf 373
erhöhen. Ueber die Einbringung dieſes Antrags
hatte ſich die deutſche Linke bereits vor acht Tagen
ſchlüſſig gemacht, alfo lange, bevor an das Taaffeſche
Projekt auch nur gedacht werden konnte. Wie
weiter gemeldet wird, beſchloß der Club der Ver
einigten deutſchen Linken, bei der erſten Leſung der
Ausnahmeverorbnungen an der Erxörterung nicht
theilzunehmen, ſondern blos durch Plener eine
Erklärung abzugeben. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus begann am Freitag vie erſte
Leſung der böhmiſchen AusnahmeVer
ordnungen. Als Redner dagegen ſind ſieben
Jungtſchechen und die Abgeordneten Bäernreither,
Biankini und Schneider angemeldet.

Der ruſſiſche Flottenbeſuch in Toulon
erfährt durch das „Journal de St. Petersburg
folgende offiziöſe Kommentirung: „Das Geſchwader
iſt veauftragt, im Namen unſerer Marine den Be
ſuch zu erwidern, welchen ein fragzgzöſtſches
Geſchwader im Jahre 1891 in Kronſtadt abge
ſtattet hat. Zwei der gegenwärtig unter dem Admiral
Avelane vereinigten Schiffe kommen aus Amerika
zurück, wo ſte an den Jubiläumefeierlichkeiten Theil
genommen haben. Man weiß, welch ein warmer
Empfang ihnen bei dieſer Gelegenheit bereitet worden
iſt. Unſere Leſer kennen die Art und Weiſe, wie
unſere Seeleute ſoeben in Cadix gefeiert worden
ſind, und wir nehmen mit Vergnügen dieſe unſerer
Flagge geſpendeten Sympathie Beweiſe entgegen, dieſer
Flagge, welche überall, wo ſte ſich zeigt, nur Gedanken

der Sicherheit und des Friedens erregt
Darin liegt die hohe Bedeutung dieſer Kundgebungen,
von welchen wir oben ſprachen, ſowie derjenigen, welche
in Frankreich unſerer Marine werden dargebracht
werden. Nach den Vorbereitungen wird dieſer Em
pfang nicht blos der traditionellen Höflichkeit, die
im franzöſtſchen Charakter liegt, ſondern auch der
Freundſchaft entſprechen, welche beide Nationen
und ihre Regierungen verbindet. Dieſe Freundſchaft

Ein Beſchluß über die
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hat ſich bereits von beiden Seiten bei verſchiedenen
Gelegenheiten beſtätigt. Man darf erwarten, daß ihre
gegenwärtige Bethätigung ebenſo treu den Characker
der Feierlichkeit, welche den Beſuch unſeres Geſchwaders

in Toulon auszeichnet, wiederſpiegeln wird wie die
herzliche Stimmung, in der ſich dieſer Beſuch voll
zieht.“ Zum Empfang der Flotte iſt die Stadt
Toulon feſtlich geſchmückt. Die Mitglieder der
ruſſiſchen Botſchaft in Paris ſind am Freitag an
Bord des Kreugers „Davouſt“ dem ruſſiſchen Ge
ſchwader entgegengefahren; ferner fahren vier fran

zöſtſche TorpedoAviſos, ſechs Torpedoboote und eine
große Zahl von Privatdampfern dem Geſchwader
entgegen. Das franzöſiſche Geſchwader traf die
ruſſtſche Eskadre um halb 10 Uhr vormittags an.
Der Botſchaftsrath v. Giers und der Commandant
Marechal begaben ſich an Bord des ruſſtſchen Flagg
ſchiffes, woſelbſt Commandant Marech al im Namen
des Marineminiſters den Admiral Avelane bewill
kommnete und demſelben die beſten Grüße Frank
reichs entgegenbrachte, wovon der Admiral als
bald einen Beweis erhalten werde. Admiral Avelane
dankte dem Commandanten auf das Herzlichſte.
Sämmtliche Pariſer Blätter begrüßen die ruſſiſchen
Seeleute und betonen den friedlichen Charakter

ves Flottenbeſuches in Toulon. Das „Journal des
Debats“ hebt hervor, die Feſte in Toulon würden

gewiſſen Mächten mehr oder weniger gefallen, aber
Beunruhigung könnten ſte bei keiner Macht hervor

rufen. „Soleil“ ſagt, die aufrichtige, ſolide, dauer
hafte und friedliche franzöſtſchruſſtſche Verbindung
Hrovozire Nieinand, während der Dreibund die ganze
Welt beunruhige. Der „Figaro“ erklärt, die
franzöſtſchruſſtſche Berbindung ſei keine Heraus
forderung ſte müſſe jedoch dem Dreibunde zu denken
geben. Gleichzeitig erfährt die überſprudelnde

Begeiſterung der Franzoſen aber eine Abkühlung
aus Rußland. Der amtliche Petersburger „Re
gierungsbote“ druckt das Vorwort der franzöſtſchen
Prachtausgabe der Reiſe des ruſſiſchen Thron
folgers ab, wobei der Beſuch des Thronfolgers an
den Höfen von Berlin, Wien und London erwähnt
wird. Der Thronfolger habe ſeine Aufgabe mit
großem Takt erfüllt, nach dein Beſuch bei dem öſter
reichiſchen Kaiſer ſei ſogar eine gewiſſe Annäherung
zwiſchen dem Wiener und Petersburger Hofe erfolgt.
Nur Frankreich habe der Thronfolger nicht beſucht,
weil der Empfang des Zäſarewitſch auf franzöſtſchem
Boden einen gar zu ſtürmiſchen Verlauf gehabt und
die Begeiſterung zu lärmend über den Kanal und den
Rhein hinübergetönt haben würde. Dieſe Be
fürchtung diene zur Kennzeichnung der friedlichen
Geſinnung des Zaren, der unbedingt alles ver
meiden wolle, was als Herausforderung aufgefaßt
werden könnte. Der franzöſiſche Miniſter
präſident Dupuy betonte in ſeiner in Jlleſurtet
gehaltenen Bankrede die Nothwendigkeit dem o
kratiſcher Reformen, namentlich die Altersver
ſorgung der Arbeiter, und ſprach ſich entſchieden
gegen das Liſtenſcrutiniutnn aus welches nur den
reaktionären Beſtrebungen nützen könne.

Jm ſpaniſchen Miniſterium ſcheint eine
Kriſis ausgebrochen zu ſein. Der Miniſter des
Jnneren, Capdepon, hat bei dem Miniſterpräſiden
ten Sagaſta „aus Geſundheitsrückſichten ſeine De
miſſton eingereicht. Der „Correo“ glaubt, der jüngſt
von ſeinem Poſten zurückgetretene Miniſter des Aus
wärtigen Moret werde das Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten beibehalten; wer an Morets Stelle
zum Miniſter für Auswaärtige Angelegenheiten er
nannt werden würde, ſei noch unbeſtimmt. Der
ſpaniſche Miniſterrath hat den Plan des Kriegs
miniſters, den Bau des Forts Guarigch in
Marokko zu vollenden, genehmigt. Auf das
Anſuchen der ſpaniſchen Regierung hat die engliſche
Regierung die Aus und Einfuhr von Waffen in
Gibraltar verboten.

Zur Lage in Braſilien wird dem „NewHork
Herald“ über Montevideo gemeldet, es gelte nach den
vorliegenden Nachrichten aus Rio de Janeiro fur
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Wahrſcheinlich, daß die Armee, welche bisher Peixoto
treu war, ſich den Aufſtändiſchen anſchließe. Zwei
Bataillone Nationalgarde revoltirten und erklärten
ſich für die Aufſtändiſchen.

Deutſchland
Berlin, 14. October. Der Kaiſer hat auch

Donnerstag wieder auf Jagdſchloß Hubertusſtock nach
der Rückkehr von der Morgenpürſch einige Vorträge
entgegengenommen und darauf Regierungsangelegen
heiten erledigt. Am Abend arbeitete der Kaiſer noch
längere Zeit allein. Wie aus Pleß gemeldet wird,
trifft der Kaiſer dort Anfang November zur Faſanen-
jagd ein.

(Finanz miniſter Miquel) ſoll, wie
mehreren Zeitungen berichtet wird, in dieſen Tagen
dem Kaiſer auf Schloß Hubertusſtock über die
neuen Steuervorlagen und den preußiſchen Staats
haushaltsetat eingehend Vortrag gehalten haben.

(Fürſt Bismarch) beginnt bereits ſeine
Eleinen Spaziergänge wieder aufzunehmen; die einzige
Behinderung beſteht in dem noch nicht ganz ſchmerz
freien Zuſtande des rechten Armes.

Der Bundesrath) trat geſtern zu einer
kenarſthung zuſammen. Vorher hielten die vereinten

Ausſchuüſſe für das Landheer und die Feſtungen und
für Rechnungsweſen eine Sitzung.

(Dem verſtorbenenehemaligen Kriegs
miniſter General v. Kameke) widmet der
Kriegsminiſter v. KaltenbornStachau folgenden
Nachruf: „Am Schluß einer glänzenden militäriſchen
Laufbahn hat der Verſtorbene von 1878 bis 1883
an der Spitze des Kriegsminiſteriums geſtanden.
Die Armee betrauert in ihm einen im Frieden und
im Kriege an den verantwortungsreichſten Stellen
hervorragend bewährten General, das Kriegs
Miniſterium einen Chef, der, ſchlicht und ſelbſtlos,
ein Muſter und Vorbild geweſen iſt in unabläſſtger,
treuer Arbeit im Dienſte ſeines Königs und Kriegs
herrn. Jn hohen Ehren wird ſein Andenken fort
leben.

(Gute Ausſichten für die Agrarier.)
Die „Nat. Ztg.“ hat neulich Klage darüber geführt,
daß Landräthe und andere höhere Beamte durch An
nahme von Candidaturen und auf andere Weiſe das
demogogiſche Treiben der Agrarier, die fortdauernde
Verhetung der ländlichen Bevölkerung durch bankerotte
Großgrundbeſttzer oder durch ſkrupelloſe Verfechter des
eigenen Nutzens unterſtützten, ohne daß die preußiſche
Regierung ſich darum kümmere. Darauf entgegnet
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die „Köln. Ztg.“: „Wenn Graf Gulenburg und
ſeine Reſſortminiſter mit ihm der Ueberzeugung ſtnd,
daß ſie trotz der öffentlichen Bekämpfung ihrer
Politik durch eine Anzahl ihrer untergeordneten Be
amten die Ziele ihrer Politik gleichwohl ungefährdet
erreichen werden, ſo können wir dieſe Duldſamkeit
und Verträglichkeit der hohen Vorgeſetzten nur mit
aufrichtiger Freude begrüßen. Diejenigen Landräthe,
die den Muth ihrer Ueberzeugung haben und in
paſſender Form ihrer vorgeſetzten Behörde Oppo
ſition rechtzeitig machen, wo ſie ange
bracht iſt und ihren Zweck erfüllen kann,
ſind jedenfalls weit tüchtigere und bräuchbarere Be
amte, als diejenigen ſtrebſamen und freundlichen
Jaſager, an denen wir eine Zeit lang recht großen
Keberſluß gehabt haben.“ Graf Eulenburg würde ſich
unſeres CTrachtens um unſere Beamtenſchaft ein
großes Verdienſt erwerben können. da
durch, daß er mit unnachſichtlicher Strenge endlich
einmal mit einer großen Zahl höherer Beamten auf
räumte, die das preußiſche Beamtenthum nur noch
Als eine Altersverſicherungsanſtalt anzuſehen ſcheinen.

Da wurde ja noch für eine große Zahl tüchtiger
und brauchbarer“ Agrarier in höheren Beamten
ſtellungen Platz frei werden. Die Probe auf das
Exempel, ob Graf Eulenburg und ſeine Reſſort
miniſter auch mit liberalen Landräthen und höheren
Beamten die Ziele ihrer Politik erreichen zu können
glauben, kann leider nicht gemacht werden, da von
einigen wenigen, die Regel beſtätigenden Ausnahmen
abgeſehen, alle liberalen Elemente aus den Reihen
der preußiſchen Verwaltungsbeamten in den letzten
Jahrzehnten ausgemerzt worden ſind.

Zur Beruhigung der aufgeregten
Agrarter) theilt die „Poſt“ mit, eine von den be
theiligten Kreiſen lebhaft gewünſchte und für unſere
Ausfuhr wichtige Ermäßigung des ruſſiſchen Ein
gangszolls ſei dieſſeits nicht verlangt worden, um
die Concurrenzfähigkeit der ruſſiſchen Landwirthſchaft
gegegenüber der deutſchen nicht noch zu ſteigern.
n welchem ruſſiſchen Eingangszoll iſt hier vie
Rede

Gegen die Reichsweinſteuer.) DieTrierer Handels kammer beſchloß, eine Petition
gegen vie Weinſtener an den Reichskanzler zu richten.
S Jn Hamburg beſchloß eine Verſammlung von
Intereſſenten des Weinhandels eine Reſolution gegen
die Reichsweinſteuer, in der beſonders die Werther
mittelung als vielfach uncontrolirbar und unausführ

durch ſeine Vorſchriften über Groß Und Kleinhändler
meiſt undurchführbare Aenderungen in der Dispoſition
der Lagerräume und für die Verſtenerung der Klein
handelsläger Aufwendung von Kapitalien erforderlich
macht, welche für die wirthſchaftlich ſchwächeren zum
geſchäftlichen Ruin führen müſſen, und ferner durch
die Controlvorſchriften die Freiheit der Bewegung in
einem Maße einſchränkt, daß dem Händler die Dis
poſttionsfreiheit über ſeine Vorräthe in vielen Fällen
unmöglich gemacht, den Conſumenten aber der Bezug
von Wein verleidet wird. Jn Aſchaffenburg
faßte zur Frage der Reichsweinſteuer eine Verſamm
lung von Weinintereſſenten folgende Reſolutionen
Jede Beſteuerung des Naturweines erklären wir nicht
nur als eine ſchwere Belaſtung der Landwirthſchaft,
ſondern auch geradezu als den Ruin des unter
fränkiſchen Weinbaues, welcher ohnehin durch
eine Reihe von Mißtahren in Nothlage ſich befindet,
daß ihm bereits vor Jahren eine Unterſtützung Seitens
der kgl. Regierung zu Theil geworden iſt.

(Zur Tabakſteuerfrage.) Von „ſachver
ſtändiger Seite“ aus Süddeutſchland erhält die „N.
A. Z.“ eine Zuſchrift, in der nachgewieſen wird, vaß
nach Einführung der Tabgkfabrikatſteuer der Fabrikant
auch in Zukunft die 4 Pfennig und die 5 Pfennig
Cigarre in derſelben Qualität liefern könne nur
müßte der Conſument der 4 PfennigCigarre ſteh
mit JavaDeckblatt anſtatt SumatraDeckblatt be
gnügen, in der Farbe weniger wähleriſch ſein und
ſich mit einer geringeren Ausſtattung begnugen. Bei
der 5 Pfennig Cigarre aber müßten ſtatt ausländiſchen
Blaättertabaks mehr Abfälle von Deck und Unblatt
qualitätsvoller Cigarren verwendet werden. Aber
ſelbſt dann würde der Cigarrenhändler oder der Fabri
kant den Betrag, um welchen die Cigarren durch die
Fabrikatſteuer vertheuert werden, aus der eigenen
Taſche zahlen, d. h. von ſeinem Verdienſt in Abzug
bringen müſſen. Zu einer ſolchen Berechnung bedarf
es freilich keiner beſonderen Sachkenntniß.

(Jmmerhin ein Fortſchritt. Jn dem
Verhalten der Vorkämpfer einer Steuerreform die
nennenswerthe Erträge nur durch Belaſtung des Ver
brauchs auch der ärmeren Schichten der Bevölkerung

zu erzielen vermag, iſt in den letzten Tagen eine
Veränderung eingetreten. Bis dahin glaubte man
den GegenVorſchlägen, ſoweit ſte ſich auf die Deckung
der unvermeiblichen Mehrausgaben durch direkte
Steuern beziehen, mit ſouveräner Nichtachtung be
gegnen zu können, Das hat ſich plötzlich geändert
Man bergüht ſich jetzt, nachzuweiſen, daß wenn z. B.
der preußiſche Antheil an den Mehrkoſten der
Militärvorlage, etwa 35 Millionen Mk. durch Zu
ſchläge zu ver preußiſchen Cinkommenſteuer gedeckt
werden ſollte, 55 Prozent dieſer Möehrbelaſtung auf
Einkommen unter 9500 Mk., d. h. von den unkeren
und mittleren Ständen aufgebrächt werden müßten.
Dabei iſt zunächſt verſchwiegen, daß in Preußen
Perſonen mit einem Einkommen unter 900 k.
einkommenſtewerfrei ſtnd. Dieſe, d. h. der bet weitem
größte Theil der ſelbſtſtändigen Perſonen ſcheiden bei
ver Belaſtung durch vie Einkommenſteuer von vorn
herein aus. Bei ver Belaſtung von Gegenſtänden
ves Maſſenverbrauchs aber find es gerade dieſe Per
ſonen, die im Verhältniß ungleich ſtärker herange
zogen werden, als die beſſer Situirten. Vollends
ergötzlich aber iſt es, wenn eine offtziöſe Feder die
Einkommenſteuerpſtichtigen mit einem Einkommen von
über 900 und unter 9500 Mk. gefühlvoll als die
breiten ärmeren Schichten der Bevölkerung aus den
Unteren und mittleren Ständen“ bezeichnet, welche die
Gegner der Miguel' ſchen Steuerreform grauſamer
weiſe zu beſonderen Steuerleiſtungen Heranziehen
möchten Die Miguel'ſchen Offtziöſen weinen blutige
Thränen bei den Gedanken, daß die preußiſchen Ein
koinmenſteuerpflichtigen mit Einkommen von 900
Mk. und mehr zur Deckung der Mehrkoſten der
Militärvorlage herangezogen werden könnten, während
ſie gar kein Bedenken haben, indirekte Reichsſteuern
zu empfehlen, die ertraglos ſein wüeden, wenn die
Steuergahler mit einem Einkommen unter 900 Mk.
ſich der Steuerpflicht durch Verzicht auf den Ver
brauch der beſteuerten Verbrauchsartikel entziehen
wollten. Das nennt man: politiſche Heuchelei

(Ein konſervatives Urtheil über den
Bund der Landwirthe“.) Die hochkonſervative
Zeitung für deutſche Land und Forſt
wirthſchaft“ macht den „Bund der Landwirthe“
dafür verantwortlich, daß die Sozialdemokratie auf
dem Arbeiter Congreß in Zurich eine förmliche Kriegs
erklärung an die Lanbwirthe erlaſſen habe. Der
Artikel fährt dann fort: „Seit der Gründung des
Bundes der Landwirthe, welcher die politiſche Agitation
in die landwirthſchaftlichen Vereine getragen hat, ſind
die Sozialdemokraten anderer Meinung geworden als

Die Sozialdemokraten, deren Taktik
bekanntlich darin beſteht die Unzufriedenen zu ſammeln,
Unzufriedenheit zu erwecken, hoffen, genau ſo wie be
züglich der Antiſemiten, daß der Bund den bis dahin
ſo ſchwer zugänglich geweſenen Boden bearbeiten werde
und daß ſie dann mühekos die Fruchte der Auflockerung

bar bezeichnet und ausgeführt wird, daß das Geſetz einheimſen könnten.“ An anderer Stelle heißt es

Daß hen mtage Fe Partet darnach ren non
viel Einfluß und Macht zu gewinnen, kann nicht be

J

freiaden und daß, nachdem die Antiſemiten und der

in der Art des Wahlkampfes die Scheu v
Gebrauch auch weniger
wunden haben, die Sozialdemokraten nachfol en
würden weil ſte ſetzt ihre Zeit für gekommen gomen

das haben wir von Anfang an vorausgeſehen und
das befremdet uns alſo nicht. e

(Antiſemitiſches.) Die füdiſchen Re
ligionsbücher ſind einem „theologiſch und päda
gogiſch hervorragend gebilbeten Schulgufſtchtsbramten
zur Begutachtung übergeben worden. Das Gutachten
das wir kürzlich erwähnt haben, iſt wenig zu Gunſten
ber Antiſemiten ausgefallen, was ja von vornherein
klar war. Da mußte ſich bet der Raſſenſindigkeit
der Antiſemiten der Verdacht regen, daß dieſer Schul

aufſtchtsbeamte Jude ſei. Und richtig, die
„Ulwer Schnellpoſt“ vom 6. d. M. ſchreibt „Der
„Reichsanzeiger“ unterläßt es, den Namen des
„hervorragend gebildeten Schulaufſtchtsbeamten“ ſowohl
wie denjenigen des „evangeliſchen Geiſtlichen“ zu
nennen. Verwunderlich iſt es daher nicht, daß der
Vermuthung ſchon Ausdruck gegeben wurde, daß es
ein Jude geweſen ſei, der mit dieſer Prüfung der
juüdiſchen Lehrbücher beauftragt und ſo zum Richter
und Sachverſtändigen in eigener Sache aufgeſtellt

wurde. Die Annahme ſcheint eine gewiffe Unter
ſtützung dadurch zu finden, daß dem „hbervorragend

gebildeten Schulaufſtchtsbeamten“ der „evangeliſche
Geiſtliche“ ausdrücklich gegenüber geſtellt wird.“

Für Elſaß Lothringen) iſt nach einer
Straßburger Meldung „La Libre Parole das
bekannte antiſemitiſche Pariſer Blatt. Urſache des
Verbots iſt ohne Zweifel nicht der Antiſemitismus,
ſondern der Deutſchenhaß des Blattes geweſen. Der
„Kreuzztg.“ wird aus Paris geſchrieben „Die
„Libre Parole“ iſt in ElſaßLothringen proſcribirt.
Darüber großer Zorn des Drumont'ſchen Blattes, das
ſeinen Antiſemitismus wehr und mehr zum Vorwand
für antideutſche, chauviniſtifche Hetzereien, ſozigliſtiſche
Propaganda und perſönliche Reclame macht. Ueber
laſſen wir den franzöſiſchen Ahlwardt ſeinem Lerger.“

Merkwürdig, daß erſt dieſe Maßregelung den
Pariſer Correſponbenten der „Kreuzztg.“ zu dem
harten Urtheil über Drumont Veranlaſſung giebt.
So lange war Drumont trotz ſeines Deutſchenhaſſes
der gefeierte Held auch der deutſchen Antiſemiten
Chauviniſtiſche und antiſemitiſche Hetzereien gingen
bei ihm ſtets Hand in Hand. Auch in ſeinem vor
zwei Jahren erſchienenen Buche „Das Teſtament
eines Antiſemiten“ iſt das der Fall. Das auf ſeine
royaliſtiſche Geſinnung pochende Hauptorgan des
preußiſchen Junkerthums hat damals in einer Artikel
reihe das Buch angeprieſen, obwohl daſſelbe von den
gemeinſten Beſchimpfungen des deutſchen Kaiſers ſtroßt.

Beleidigungsklage Ahhwardt's.) Daß
Ahlwardt wegen gekränkter Ehre eine Beleidi
gungsklage gegen den Redacteur der „Dresdener Nach
richten Dr. Lohan angeſtrengt hat, wird jetzt in
der That beſtätigt, und zwar fühlt ſich Ahlwardt
durch die Titulaturen Kerl und Lump gekränkt. Was
aber Ahlwardt jedenfalls nicht vorausgeſehen hat, iſt
daß der Beklagte erklärt hat, für ſeine Charakteriſtrung
den Wahrheitsbeweis zu führen. Die Verhandlung
ſoll am 1. November in Dresden ſtattfinden.

(Für den ſozialdemokratiſchen Partei
dag) in Köln veröffentlicht der „Vorwaärts“ eine
zweite Serie von Anträgen, die zum Theil ihre

Spitze gegen die bisherigen Parteiführer kehren n
erſter Reihe hat dieſe Tendenz ein Brüſſeler Antrag
der ſich gegen die Terroriſtrung der radikalen Ekemente,

die Unabhangigen, wendet.
den Parteidelegirten die Berichterſtattung über Partet
tage an Zeitungen unterſagen und zugleich für Partel
journaliſten eine Maximalgehaltogrenge feſtſeten. In
Betreff der Wahltaktik wollen mehrere Anträge alle
Compromiſſe mit bürgerlichen Parteien verwerfen und

bei Stichwahlen zwiſchen denſelben Wahlenthaltun,
vorſchreiben. Eine Anzahl von Anträgen betreffen
die Gründung von Parteigeitungen, die Maifeier di
parlamentariſche Initiative der Fraction, Stellung
nahme zu Streiks, wobei ein Antrag die Verwendyng
von Parteigeldern zu Streiks verpönt.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe zit
nach einer Zuſammenſtellung im „Vorwärts 183
Zeitſchriften, darunter 74 allgemein politiſche, 4 W
Und Unterhaltunge und 55 gewerkſchaftliche Blatt
Von den rein politiſchen Parteiorganen erſcheinen
äglich, 25 dreimal wöchentlich, 5 zweimal wöchent

lich, 12 einmal wöchentlich.

3(Kichker Lhnch) Einer im „Anz. d. Weſten
verbſfentlichten Aufſtellung gemätz ſind im vergangenen

im g
160 Neger.

Jahre ſind vis jeht 142 Perſonen gelyncht n r

ſt

Bund der Landwirthe den Wählerfang organiſirt und

Ein anderer Antrag will
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Zeſtellungen

I nach Maaß werden
ſauber, gulſttzend und

billig ausgeführt.

Tanzunterricht.
Der Curſus für die Abend Abtheilung

beginnt Preitag dem 22. Oetohber,
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr, in der
Reſelhskromn e.

Gefl. Anmeldungen werden jeder Zeit in
meiner Wohnung, Poſtſtraßze S gern an
genommen. Ergebenſt

Wilhelm Hoſffmanm.
Einer hochwohlbolſchen Backerinnung von

Merſeburg zur gefälligen Nachricht, daß ich als

a chd ezur Aushülfe für Stuben und Ofenarbert
et vorkommenden Fällen zu jeder Zeit gern

Anmeldung erbitte groſze Ritterbereit bin
ſtraſze 19. H. Schräpler.

Meine geehrten Kunden und Herr
ſchaften von Merſeburg mache ich hiermit
gufmerkſam, daß Beſtellungen nach Halle von
jetzt ab

Mälterstrasse 14 I
abzugeben ſind.

Hermann Schmichkt,
Zotenmann.

Beinste Tafelbutter,
Vollmileh und RMlagermileh,
Buttermmilech, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshänſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und sügge Sahme,

LTimburger Käse à Pfd. 30 Pf.
Marzküäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

uari à Pfd. 15 Pf,
dieke Bileh in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Damnpfmolkerei Merſeburg.

Carl Rauela.
Kintshänſer 8 a. Markt 28.

Weißkohl
Wälhelm Gummert,

Magdeb. Sauerkohl
wieder eingetroffen bei

Julius Trommer,
Anteraltenburg.

M Wohnungswechſel.

Zurgſtr. z.

in allen Größen.

in gleich großer Auswahl.

Ileicdlerstoſſe

e Leinen und

Große Auswahl

Mersebuurg,
n großer Auswahl zur billigsten Freisen
Mäntel für Herbſt und Winter
ten bis eleganteſten Genres, in nur gut ſitzenden neueſten Facons,

Anfertigungen nach Magß unter Garantie für gutes Sitzen.

M äcdcnen-änntel munne aggettes
in Wolle, Halbwolle und Seide in denkbar größter Auswahl und
jeder gewünſchten Preislage. Futterſtoffe. Zeſatzſtoſfe.

Reſte und Roben lnappen Raaßes bedentend unter Selhſtkoſtenpreis.

Menbleſtoſſe, Gardinen, Teppiche, Portièren, Tiſchdecken, Vorlagen.
WBaumwollwaaren:
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Hemdentuche, Taschentücher, Bettdecken, Barchentbetttücher, Hemdenbarechent St
Schürzen in ſchwarz, Wolle n Seide. Wirthschaftsschürzen, Kinderschürzen.

T Schlaf- und Reisedecken.
g.

Burgſtr.

Preiſ eBillige
e e ae Ziehung T. 22. November 1I893.

Mehr wie jedes 2. Loos gewinnt.a wupfgewinne: E500000, 300 000, 200 000, 100 000, x J
75 000, 50 000, 40 000, 5 a 20000, e
20 10000, 50 à 5000,
100 a 3000 Mk. u. ſ. w.

offerirt

Fernſprecher Amt VII, 712.

Glücks Collecte
Michael Ruulelse-

Berlin O., Prenzlauwerstrasse L.

Richard Baldauf,
Hirtenſtraße Nr.

zur ſchnellen und ſauberen Anfertigung aller
gewöhnlicher

S Herren Bekleidungs Gegenftärde

S rung und größtmöglichſte Garantie guten Paſſens
Mew van W. Dsetze, Kaiſerſtr. 25 (a.

d. Buchererſtr.) zu Jhrem (am 8. October a.
jährigen Hierſein die herglichſten Glückwünſche
Wögen Sie noch lange zum Wohle der leidenden
Menſchheit hier verbleiben um Jhr ſegens
keiches Wirken fortzuſetzen.

Wir haben (vom 22. Novbr. 1889 an),
ſeit dem wir Sie und Jhr „Heilverfahren
ennen, keinen Krankhettsfall zu verzeſchnen,
wie dies vorher, ſehr oft, der Fall war denn
wir alle ſind geſund und munter und danken
Vaott, daß er uns Sie finden ließ, denn nur
durch Sie haben wir ſtändige Geſundheit er

ſangt. 54547 a.Viele herzliche Grüße von
Mermn rn Amma Wetter aie

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
Arten feinſter ſowie

und verſpricht bei guter Arbeit ſtets neueſte Facon, die ſolidefte No

S
e

Damenhandtaſchen
zu allen Preiſen von 1 Mk. 75 Pf. an,

Hoſenträger in allen Sorten,
auch ohne Metalltheile (D. R. Patent),

Portemonnates ein größter Auswahl, gewalkt aus einem Stück
Leder, empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Ueberziehen u. ſ. w.

00000000000000

66

66668666866606866686
Gute Regenſchirme,

das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage. S
Reparaturen jeder Art, als e

e Schirm Fabrik Fritz Behrens,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer S

Garl Lintzel, Neumarktsthor.

on n hStück 35 Pf. ſtets vorräthig bei

Echte Zöring- Hefe

Toilette Seiten
nebſt Münmelew.

Halle g. S., d. 8. October 1893.
beiJulius Grohbe, Saalſtr. 4.

echte söbelnererpent.Schmterſeife,
ſowie alle anderen Waſch- und

Ferd. Engel, Roßmarkt 12.

Mir MüllerLecier-Appretur braum,
F. MAüigssiger Thon weiss,

Carl Herfurth,
S Wer ſchnell und mit geringſten Koſten

bei

Stellung finden will, verlange per Poſt
karte die „Deutſche VakanzenPoſt“ in Eß
lingen a. N. (H. 73987.)

Ume vielen an mich gerichteten Wünſchen

von Seiten meiner werthen Kundſchaft
e entgegen zu kommen, habe ich mir

Bunte
S ausder dampfmolkereigreyburg

W zugelegt, welche dem verwöhnteſten
S Feinſchmecker Befriedigung geben
e wird. Ich werde dieſelbe alten
e Kwüss en zum Verkauf bringen.
S Hochachtungsvoll
e T. U. Selimngelt,

Filiale der Holländiſchen
Zutter Compagnie,

e Gelgrabe 7.
e a

Erstes Special-
Rester-Geschäft.
Kleiderstoffe aller Art in Zrosser

Auswahl. edlegene schwere
Alaunskleſcter e 4 Mlaor-s,
Wawelkegate, all Schürzen-

9 und Putterstoffe; Alles jn vor
J eister Giugalägät und zu

Hier ttigsten
Preisen empfiehlt

Hedwig Kostorz,
a Weisse Mauer I6 I, Eeke Lindenstrasse.

Wer re e e e
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I. Beilage zu Nr. 204 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. October 1893,

Zu den Wahlen
Merſeburg, 13. Oct. Jn einer heute Nach

mittag im Reſtaurant Tivoli“ hierſelbſt abgehaltenen
Verſammlung von Mitgliedern und Vertrauens
männern ter konſervativen Partei im Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt wurde einſtimmig
beſchloſſen, an ter Wiederwahl der beiden bisherigen
Abgeordneten des Wahlkreiſes, der Herren Ritter
gutébeſttzer von Helldorff-Zingſt und Amts
vorſteher Neubarth Wünſchen dorf feſtzuhalten,
und die Wiederwahl allen Geſinnungsgenoſſen,
bezw. den übrigen regierungsfreundlichen Parteien
im Wahlkreiſe angelegentlich zu enmpfehlen;
der eine der beiden bisherigen Abgeordneten, Herr
von HelldorffZingſt, war ſelbſt in der Verſammlung
anweſend und gab unter Zuſicherung ſeines Dankes
für das ihm geſchenkte Vertrauen die feſte Zuſage,
hei einer auf ihn fallenden Wiederwahl vieſelbe an
nehmen zu wollen. Das Gleiche von ſich zu er
klären, hatte auch der am Erſcheinen verhinderte
zweite Abgeordnete Herr NeubarthWünſchendorf ein
Mitglied beauftragt. Beſchloſſen wurde ferner noch,
am Sonntag den 22. d. M., nachmittags 3 Uhr,
eine allgemeine Urwählerverſammlung nach
dem Reſtaurant „Tivolt“ hierſelbſt einzuberufen.

Für Calbe-Aſchersleben kandiviren wieder
die bisherigen Vertreter Conſul Stengel-Staßfurt und
Graf Douglas-Aſchersleben.

Jm Landtag swahlkreis Mühlhauſen ſtellte
der Bund der Landwirthe Amtsgerichtsrath Bobe-
Langenſalza und Frh. v. Zedlitz Neukirch als Land
tagskandidaten auf.

Es ſei votoriſch, ſagte nach einem Bericht der
„Bresl. Ztg.“ Stadtverordneter Kaufmann Haber
in einer Verſammlung des Bezirksvereins der inneren
Stadt in Breslau, daß von der freiſinnigen Partei
ſich nur ein Mitglied für die Tabakſteuer ausge
ſprochen und dieſes Mitglied gehöre der „Freiſinnigen

Vereinigung an. Der Abg. Thomſen, der hier
wohl gemeint iſt, hat ſich nicht für die Tabak
fabrikatſtener ausgeſprochen. Er hat in einer

Delegirtenverſammlung der Tabagkintereſſenten Schles
wigHolſteins in der Vorausſetzung, daß der Tabak

in der Folge nicht ungeſchoren bleiben würde, die
Frage aufgeworfen, wie ſich die Intereſſenten zu einer

mäßigen Erhöhung der beſtehenden Gewichtsſteuer um
etwa 10 15 Mk. ſtellen würden.

Jm Wahlkreiſe Minden-Lübbecke hat,
der „Mind. Ztg.“ zufolge eine konſervative Vertrauens
männer Verſammlung bereits am 11. d. die Auf
ſtellung der Candidatur für die Abgeordnetenhaus
Wahlen vorgenommen. Der in Ausſicht genommene
Reg Aſſeſſor v. Ladabor lehnte zu Stöckers Gunſten
ab. Somit wurde Stöcker aufgeſtellt. Neben ihm
iſt ein Bauer aus dem Kreiſe Lübbecke zum Candi
daten auserſehen worden.

Auch im Wahlkreiſe ThornCulin wollen
die Konſervativen das zweite, bisher nationalliberale
Mandat für einen der Jhrigen, Landrath Kramer, in
Anſpruch nehmen. Ebenſo hat ein naſſauiſcher
Landesparteitag der Konſervativen beſchloſſen, die
Nationalliberalen nicht mehr zu unterſtützen, ſondern

eigene Candidaten aufzuſtellen. Man darf geſpannt
ſein, ob die Nationalliberalen gleichwohl fortfahren
werden, konſervative Candidaturen zu unterſtützen.

Ueber die Wirkung der Vorſchrift, daß in jedem
Urwahlbezirk beſonders die Bildung der drei Ab
theilungen erfolgen muß, ſchreibt die „Nat.Ztg.
Im 59, Berliner Urwahlbezirk (Kaiſerhofſtraße 2c.)

KWließt die 1. Abtheilung mit einem Steuerbetrage
von 73 450 Mk. ab; die zweite mit einem ſolchen
von 2468 Mk. Jm 385. Berliner Urwahlbezirk
Forſterſtraße u. ſ. w.) ſchließt die erſte Abtheilung
mit einem Stenerbetrage von 20 Mk., die zweite mit nommen worden, aber was man von hier berichtet
einem ſolchen von 6 Mk. Dies ſind die extremſten
Unterſchede aber die ganze Liſte iſt nur eine einzige
Sammlung nicht durchweg ſo coloſſaler, aber durch beiden Seiten von den Bahnſteigen umſchloſſen ift,

ſo kann niemand mehr, ohne ſeinen Obolus zu entweg ſinnloſer Verſchiedenheiten, wodurch nicht blos
die Bewohner derſelben Stadt, ſondern die deſſelben
Stabtbezirks, zuweilen derſelben Straße
Wahlerabtheilungen
Dazit genügt es, daß man um die nächſte Ecke zieht
Wer daß ein hoch beſteuerter Urwähler ſeinen Wohn

hinein verlegt.

Volkswirthſchaftliches.

Ein
ſprechung der Frage der Arbeitsloſtgkeit und Arbeits
vermittelung in Induſtrie und Handelsſtädten einbe
e worden iſt, hat am Montag ſeine Berathungen

nen.
rer den modernen Arbeitsvertrag und die Arbeits

loſigkeit.

loſtgkeit und kie Nothſtandsarbeiten.
berg vom ſtatiſtiſchen Amt in Berlin zeigte, daß die
von den Arbellern angeſtellten Erhebungen über die
Zahl der Arbeitsloſen kein richtiges Bild gewähren,
da ſolche Erhebungen von den Behörden angeſtellt
werden müßten. G. Hartmann (Düſſeldorf), der
Vertreter der deutſchen Gewerkvereine, verlangte als
Mittel gegen die Arbeitsloſigkeit das Coalitionsrecht
für die landwirthſchaftlichen Arbeiter, die Abſchaffung
der Lebensmittelzölle und die ſtaatliche Anerkennung
der Berufsorganiſationen. Die weiteren Erörte
rungen bewegten ſich ausſchließlich in demſelben
Kreiſe. Die Anſichten über die Gründe der
Arbeitsloſigkeit und die beſte Art, ihr zu ſteuern,
gingen auseinander; die einen erwarteten von
einer allgemeinen Arbeitsverwittelung eine durch
greifende Beſſerung, die anderen erblickten das Haupt
übel in der ungeſunden Produktion auch über die
Art der Einrichtung von Arbeitsnachweiſen ergaben
ſtch prinzipielle verſchiedene Auffaſſungen vom Stand
punkte der Unternehmer und der Arbeiter aus. Es

wunden verſchiedene allgemein gehaltene Vorſchläge
gemacht, Beſchlüſſe aber nicht gefaßt.

Gegen die Agrarier und die Silber
Reichsbank, indem ſie ausführt: „Das verhängniß
vollſte Mittel, welches der Reichsbank zur Vermeidung

Preßſtimmen empfohlen iſt, wäre das Zahlen in
Silberthalern. Damit wäre unſer Credit im Aus
lande zu Ende der Wechſel auf Deutſchland, die

Reichsbanknote ſtände nicht mehr Pari, ſondern ſo
tief darunter, wie der Werth des Silbers auf dem

Weltmarkte unter dem des Goldes, und die Preiſe
aller vom Auslande zu beziehenden Waaren, z. B.
Reis, Kaffee, Jute, Wolle und Baumwolle müßten
enorm ſteigen. Mit ſolchen Kuren à la Eiſen
bart möge man Deutſchland verſchonen

Provinz und Amgegend.
Halle, 14. October. Jn dem Grundſtücke

Georgenſtraße 5 iſt geſtern ein Fall von echten
Pocken feſtgeſtellt worden. Der Erkrankle, ein
Student der Landwirthſchaft, der erſt vor
wenigen Tagen hierher gekommen iſt, hat die Seuche
aus Rußland hier eingeſchleppt. Von Seiten der
Sanitätspolizet iſt alles gethan worden, um eine Wei
terverbreitung der Seuche zu verhindern. Der Fall
ſoll zwar ſchwerer Art ſein,

weiteren Befürchtungen in Bezug auf Anſteckungsge
fahr keinen Anlaß bieten, da der Erkrankte ſofort dem

Jſolirhauſe der Kgl. Klinik zugeführt wurde. Seit
dem Jahre 1886 iſt ein derartiger Krankhettsfall hier
nicht vorgekommen.

Planena, 13. Oct. Einen tragiſchen Aus
gang hat ein Unglücksfall genommen, welcher ſich am
Montag Vormittag auf dem Schaaf'ſchen Ziegelei
Etabliſſement hierſelbſt zutrug. Der Arbeiter Senka
von hier, welcher bei ſeiner Beſchäftigung im Aſchen
gange durch ihm entgegenfallende glühende Aſche
an mehreren Körperſtellen ſchwer verbrannt wurde, iſt
geſtern Mittag in der Klinik zu Halle, wohin er ge
per worden war, an den Folgen des Falles ver

orben.
4 Wengelsdorf, 13. Oct. Geſtern Abend er

hängte ſich in ſeiner Wohnung der hieſige Ritter
gutsarbeiter Joſef Peſchke. Wahrſcheinlich hat
Schwermuth den ſonſt geachteten Arbeiter, der in den
beiden letzten Feldzügen mitkämpfte, zu dieſem Schritt

in denherauf oder heruntergeſetzt werden. trinken c.

Prof. Dr. Tönnies (Kiel) äußerte ſich

Der Vorſitzende des deutſchen Tiſchlerver
bandes, C. Kloß (Stuttgart), beſprach vom ſozia

getrieben.

4 Fröttſtedt, 10, Oct. Die Bahnſteig
ſperre iſt nirgends mit freudigen Gefühlen aufge

dürfte doch vereinzelt daſtehen. Da hier der Bahn
hof einen ſogen. Jnſelbahnhof bildet, d. h. auf

richten, in die Warteſäle eintreten, wie doch ander
wärts, um Verwandte zu begleiten, ein Glas Bier

Niemand kann mehr die Familien des
Bahnhofsvorſtehers und Bahnhofswirthes beſuchen,

jeder Privatverkehr ift aufgehoben und die beiden
aus dem betr. Urwahlbezirk fort oder in ihn Familien befinden ſich gleichſam in Herennierender

Gefangenſchaft, da ſte eben von jedem Verkehr mit
Menſchen ausgeſchloſſen ſtud.

F. Bebra, 10. Oct. Ein entſetzlicher Unglücks
fall, bei welchem zwei Menſchenleben einen gräß

ſozialer Congreß, der vom freien lichen Tod fanden, hat ſich in Honebach beideutſchen Hochſtift nach Frankfurt a. M. zur Be
Wilhelm Erbe iſt ſeit einiger Zeit ſchwer leidend

Der BäckermeiſterStation Bebra zugetragen.

und es war ihm vom Arzt verordnet worden, mit
einer Arznei, die mit Benzin verdünnt war, ſich
abends vor dem Schlafengehen den Oberkörper ein
zureiben. Da die Flüſſtgkeit ſtark riecht, ſo begab
er ſich diesmal auf den Hausflur und nahm ein
offenes Licht mit, was ihm ausdrücklich verboten

männer vertheidigt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die

von Goldexporten und Die conterhöhungen von einigen

doch dürfte er zu

r

h

der Landſtraße

liſtiſchen Standpunkt aus die Urſachen der Arbeits 5 war, da die Mixtur ſehr feuergefährlich iſt. Bei
Dr. Hirſch dem Einreiben kam er dem Licht zu nahe, die Flüſſtg

keit entzündete ſich und ſetzte ſeinen Körper und ſeine
Kleider in Brand. Auf ſein Hilfegeſchrei eilte
ſeine Frau herbel, erlitt aber bei der Hülfeleiſtung
ſelbſt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bereits ver
ſtarb. Erbe ſelbſt ift noch am Leben, doch iſt er ſo
gräßlich zugerichtet, daß er nicht wieder aufſteht.

4 Stendal, 12. Oct. Auf dem Geleiſe der
Lehrter Bahn fand man dieſer Tage in der Nähe von
Schwanebeck einen ſchrecklich verſtümmelten weib
lichen Leichnam, welcher als derjenige der in
Schwanebeck in Dienſt befindlichen 18 jährigen
Dienſtmagd Alwine Eberle aus Oppeln feſtgeſtellt
worden war. Die zuerſt lautgewordene Vermuthung,
daß das Mädchen freiwillig in den Tod gegangen,
hat ſich als irrig erwieſen, vielmehr iſt ziemlich ſicher
feſtgeſtellt worden, daß der Bräutigam das Mädchen

ermordet und, um einen etwaigen Verdacht von
ſich abzulenken, die Leiche auf die Schienen gelegt
hat, damit dieſelbe vom Zuge überfahren werde.
Zwecks eingehender Unterſuchung iſt die Leiche des
Mädchens am Sonnabend wieder ausgegraben und
der Bräutigam in Haft genommen worden.

Zwickau, 12. Oct. Zwei ſchwere Unglücks
fälle ereigneten ſich nach einem Bericht der Hall.
Ztg. in hieſtger Gegend. Jn einer Sandgrube bei

Zwickau wollte vorgeſtern Abend die 14 Jahre alte
Tochter des Grünwaarenhändlers Kaiſer und der 6

Jahre alte Knabe Schaärſchmidt Sand holen. Da
brach eine Sandwand plötzlich herein, verſchüttete und

tö dtete die zwei Kinder. Ferner wurde geſtern
im Vorort Reinsdorf ein 1 jähriges Kind dadurch
getödtet, daß ein älterer Herr, der Onkel des Kindes,
der letzteres an der Hand führte, vom Schwindel be
fallen wurde, zu Boden fiel und das Kind er
drückte.

Eine auf einem Felde beſchäftigte Ehefrau eines

e

Gutsbeſitzers in Gehringswalde bei Grimma
wurde plötzlich von einer toll gewordenen Kuh,
die aus einer in der Nähe weidenden Herde gelaufen
war, überfallen und mehrmals mit den Hörnern ge

ſtoßen, wodurch dieſelbe ſtarke Verletzungen davon
trug. Die meiſten Stöße trafen den Unterleib der
ger an deren Aufkommen gezweifelt
wird.

Der in der Geſchichte der deutſchen Burſchen
ſchaft oft genannte Burgkeller in Jena iſt von
der dortigen Burſchenſchaft „Arminia“ angekauft

worden.
Jm Dorfe Bias bei Zerbſt ereignete ſich dieſer

Tage ein behauerliches Unglück. Dort ſpielte auf
der kleine dreijährige Knabe des

Gutsbeſitzers Bergk, als plötzlich 3 ſcheu gewordene
Pferde auf ihn zugeſprengt kamen. Zwar verſuchte
ſtch das Kind durch die Flucht zu retten, wurde aber

von den Thieren eingeholt, umgerannt und durch
einen Hufſchlag getödtet

h

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. October 1893.
Jm Schloßgartenpavillon hierſelbſt wurde

geſtern Vormittag 10 Uhr die 7. ordentliche
Provinzialſynobe der Provinz Sachſen
mit Geſang und Gebet eröffnet. Der Präſes, Syn.
Landrath Graf von Wartensleben-Genthin be
grüßte die Anweſenden mit herzlichen Worten und
wandte ſich noch beſonders an den königl. Commiſſar
Herrn Conſtſtortal- Präſident Druſen, der hierauf
für die ihm zu Theil gewordene Aufmerkſamkeit ſeinen
Dank ausſprach und die Mitglieder der Synode mit
den wichtigſten Vorlagen der Seſſton bekannt machte
Unter letzteren bezeichnete der Herr Regierungs
Commiſſar die Agende als diejenige, welche die
hervorragendſte Stelle einnehme, weil ſte beſtimmt
ſei, der Anarchie auf dem Gebiete der Liturgie einen

kräftigen Damm entgegenzuſtellen und an die Stelle
des ſubtektiven Elements das objektive zu ſetzen.
Nach Schluß der Anſprachen wurde über die
Legitimation der Synodalen Bericht erſtattet

und von letzteren das vorgeſchriebene Gelöbniß
abgelegt. Die Verleſung des Berichts über
die Wirkſamkeit des bisherigen Synodal
Porſtandes würde nicht verlangt, da derſelbe den
Synodalen gedruckt vorliegt. Bei der Wahl des
SynodaälVorſtandes wurde Graf von
WartenslebenGenthin per Acclamation als
Präſes wiedergewählt und durch den königl. Com
miſſar ſofort beſtätigt. Die Wahl der Beiſitzer
und deren Stellvertreter erfolgte ebenfalls per
Acclamation und ergab folgendes Reſultat: Superin
tendent Pfeiffer Cracau (I. geiſtlicher Beiſttzer),
Sup. Jahr Artern (2. geiſtlicher Beiſitzerd, Sup.

S
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Holtzheuer (3. geiſtl. Beiſitzerd, Graf Hohen
thal Dölkau (1, weltl. Beiſitzer), Graf v. Hagen
Möckern (2. weltl. Beiſttzerd, Geh. OberJaſtizrath



Hecker Naumburg (3. weltl. Beiſttzer), als Stell
vertreter der Genannten: D. EiſelenAltenweddingen,
Sup. D. Förſter Halle, Paſtor Kögel-Staßfurt,
Landrath Frhr. v. d. Reck Mansfeld, Medizinal
Aſſeſſor Dr. Hartmann Magdeburg und Geh.
Reg. und Prov.Schulrath Dr. Droſien Magde
burg. Am Schluß der Tagesordnung erfolgte die
Bildung der Commiſſtonen.

Zu der erledigten Küſterſtelle an der evan
geliſchen Schloß und Domkirche zu Merſeburg iſt
der bisherige Vicewachtmeiſter Friedrich Karl Dietze
berufen und beſtätigt worden.

Von übermüthigen Burſchen iſt in der geſtrigen
Nacht das Firmenſchild des Schneidermeiſters W.

hier in der Schmaleftraße gewaltſam losgeriſſen, be
ſchädigt und nach dem Rothenbrückenrain verſchleppt
worden. Dort hatte man das Schild an einem
Hauſe befeſtigt, deſſen Bewohner dem W. ſein Eigen
thum wieder zuſtellten.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik wurde geſtern
der Schloſſer K. von hier durch einen von der Scheibe
abſpringenben Treibriemen am linken Oberarm er
heblich verletzt. Der Verunglückte mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben.

Die jetzt zu ihren Truppentheilen abgehenden
Rekruten machen wir darauf aufmerkſam, daß ſte,
ſoweit ſie der Jnvaliditäts und Altersverſtcherung
unterliegen, ihre Quittungskarten während der
Militärdienſtzeit ſorgſam aufzubewahren haben. Die
Quittungskarte iſt beim ſpäteren Wiedereintritt in
eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung an den
Arbeitgeber abzugeben.

Von Dienſtboten wird vielfach die Re
gierungsPräſtdial Verfügung vom 17. Juni 1890
nicht beachtet, wonach ſie verpflihtet ſtnd, ſich mit
einem ordnungsgemäßen Dienſtbuche zu verſehen
und daſſelbe innerhalb 3 Tagen nach dem Dienſt
Antritt und ebenſo innerhalb 3 Tagen nach dem
Dienſt Austritt der Polizeiverwaltung zur Einſicht
vorzulegen, obwohl dieſe Unterlaſſung mit einer Geld

ſtrafe bis zu 30 Mark bedroht iſt. Bemerkt wird
gleichzeitig, daß die Strafe diejenige Dienſtherrſchaft
trifft, welche einen Dienſtboten ohne vorſchriftsge
mäßes Dienſtbuch in den Dienſt nimmt.

(Ein geſandt.) Es iſt eine oft beobachtete
Erſcheinung, daß, wo irgendwo eine neue Jdee auf
taucht, die erfolgreich zu werden ſcheint, ſte von
allen Seiten ſofort aufgegriffen wird. Die Geſchäfte
welche zuerſt eine ſolche neue Jdee aufnehmen,
fahren meiſtens gut dabei, nachher aber wird die
Concurrenz ſo groß, daß von der einſt guten Jdee
nichts mehr übrig bleibt, als die Erinnerung an
vergangene und gute Zeiten. So geht es jetzt mit
den ReſteGeſchäften. Diejenigen, welche die
Idee zuerſt erfaßten, machten gute Geſchäfte. Jetzt
tauchen die Reſte Geſchäfte an allen Ecken und Enden
auf; in jeder Woche werden mindeſtens drei oder

vier neu etablirt. Sie ſpeculiren auf die Leicht
gläubigkeit des Publikums, welches glaubt, übrig ge
Hliebene Reſte billig kaufen zu können. Daß aber
ſo viele Reſte, wie jetzt offterirt werden, garnicht
exiſtiren können, ſondern daß die ganzen Stücke
der verſchiedenſten Waaren zu Reſten verſchnitten
werden, das iſt das, was das große Publikum
nicht weiß. Um aber der Conrrenz der Reſte
Geſchäfte ein Gegengewicht zu bereiten, iſt es noth
wendig, daß unſere Detail Geſchäfte an
einem Tage in jeder Woche einen ReſteVer
kauf zu billigen Preiſen arrangiren und das in den
Zeitungen bekannt machen. Es ſammeln ſich in
jedem größeren Geſchäft in einer Woche genug Reſte
an, die man ganz froh iſt, loszuwerden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Schkeuditz, 13. Oct. Beim Oeffnen ihres

Ganſeſtalles mußte die verw. Landwirth Gericke in
Papitz die betrübende Erfahrung machen, daß von
ihren 12 Gänſen 8 Stück verſchwunden waren.
Anzurathen iſt es deshalb, dieſes jetzt ſo begehrte
Geflügel gut zu verwahren. Geſtohlen wurde am
vergangenen Montag in Leipzig vor einem Grund
ſtück am Auguſtusplatze ein blaugeſtrichener Hand
wagen mit dem Schilde Friederike Ritter, Model
witz Auf dem Wagen befand ſich ein Korb mit
Waſche, die M. S. gezeichnet iſt.

s Schafſtädt, 12. Oct. Bei der geſtern und
Heute auf den Fluren der Hexren Schlegel, Wilke
Und Stöber abgehaltenen Treibjagd wurden 600
Stück Haſen und 60 Rebhühner erlegt, auch ein
Dreiberjunge wurde dabei angeſchoſſen.

F Querfurt, 12. Oct. Nachdem die kaiſerl.
Oberpoſtdirection auf das Terrain am Roßplatz für
das neue Poſtgebäude wegen des ſchlechten Bau
grundes hat verzichten müſſen, ſind nach der S.Ztg
zwei Häuſer am untern Freimarkte behufs Abbruches
Und Erbauung eines Poſtgebäudes für 14000 Mk.
angekauft worden, wovon die Stadt 2000 Mk. als
Kaufzuſchuß übernommen hat, da ver Poſtfſtseus
einen höheren Betrag als 12000 Mk. nach poſtaliſchen
Vorſchriften für den Umfang der hieſigen Poſtgeſchäfte
nicht aufwenden kann.

s Freyburg, 12. Oct. Wie bereits gemeldet
wurde, ſind die bisher der Firma H. Hintze Co.
gehörigen Mühlenwerke bei der Zwangsverſteige
rung am Sonnabend dem Bankier Kürbitz Naumburg
zugeſchlagen worden um den Preis von 320000 Mk.
Es dürften einige nun bekannt gewordene ſtnanzielle An
gaben von Intereſſe ſein. Bei der Gründung iſt die Mühle
mit ſämmtlichem Inventar und incl. Waſſerkraft auf
750 000 Mk. bewerthet worden, am 30. Juni 1892 hatte
ſie laut Bilanz einen Geſammtwerth von 804 072,90
Mark und nun iſt ſte um den genannten Preis
verkauft worden, da die Gläubiger lieber einen Ver
luſt als die gemeinſchaftliche Bewirthſchaftung über
nehmen wollten. Den Gläubigern war die Mühle
für 400 000 Mark angeboten worden. Bankier
Kürbitz hatte eine Hypothek von 400 000 Mark und
hinter ihm kommen noch einige Gläubiger, die leer
ausgehen.

Mücheln, 14. Oct. Morgen feiern die
Friedrich Eckeſchen Eheleute in St. Micheln
ihr 50 järiges Ehe jubiläum. Dieſelben er
freuen ſich noch beſonderer Thätigkeit.

(Aus vergangener Zeit. Am 15. Oc
tober 1793 erfochten die Conventstruppen zwei
Siege nämlich über die Oeſterreicher unter Clerfayt
bei Wattignies, wodurch die Feſtung Maubeuge ent
ſetzt wurde und bei La Tremblaye über die aufftändi
ſchen Vendeer, wodurch dieſe in ihren Operationen
gegen die Conventstruppen gründlich gelähmt wurden.
Den erſteren Sieg erfocht der franzöſiſche General
Jourdan, der an Cuſtines Stelle getreten war, den
letzteren General Kleber, einer der befähigten Führer
der republikaniſchen Armee. Der Aufſtand der Vendeer
artete fortan in einen Mord und Brandkrieg aus,
bei dem beide Theile furchtbare Blutbäder anrichteten.

Vor hundert Jahren, am 16. October 1793,
wurde die unglückliche Königin von Frankreich, Maria
Antoinette, hingerichtet. Unter dem ewigen Einerlei
des Mordens erregte dieſe Hinrichtung noch einige
Aufmerkſamkeit. Für die Königin ſelbſt war der
Tod Erlöſung von langem Leiden. Um 11 Uhr
morgens wurde ſte zum Richtplatz gefahren, wahrte
aber, obgleich körperlich längſt gebrochen, ihren Muth
und ihre Geiſtesſtärke und gegen 1 Uhr legte ſte das
Haupt unter das Fallbeil. Der Leichnam wurde auf
dem Kirchhof Madeleine begraben und nach der
Reſtauration mit dem des Königs nach St. Denis
gebracht. Maria Antoinette war kein hervorragender
Geiſt, aber auch nicht bösartig; die meiſten der ihr
nachgeſagten Geſchichten find ſpäter geſchichtlich wider
legt worden. Sie war auch keineswegs verſchwen
dungsſüchtig und hatte nur das Unglüch, das büßzen
zu müſſen, was ihre Vnrgängerinnen angerichtet
hatten. Sehr mit Unrecht hat jene blutdürſtige Rotte,
die vor hundert Jahren Frankreich beherrſchte, die
Königin für die unhaltbaren ſozialen und ſinanziellen
Verhältniſſe mit verantwortlich gemacht.

Neueſte Nachrichten.

Toulon, 13. Oct. Das ruſſiſche Geſchwader
paſſtete die Cinfahrt zum Hafen um Uhr und
wechſelte mit den franzöſtſchen Schiffen Salutſchüſſe.
Sodann deſilirte das Geſchwader zwiſchen den fran
zöſtſchen Schiffen, um ſeinen Platz im Hafen ein
zunehmen. Die franzöſtſchen Seeleute in den Ragen
riefen: „Es lebe Rußland!“, die ruſſiſchen Seeleute
antworteten mit dem Rufe: „Es lebe Frankreich
Die Muſikkapellen ſpielten die ruſſiſche Hymne. Auf
allen Schiffen und auf den Quais ſchwengte die
Menge Hüte und Taſchentücher. Die ruſſtſchen
Schiffe ließen Boote ins Meer, um die Offiziere an's
Land zu ſetzen.

Toulon, 13. Oct. Bei dem Empfang des
Admirals Avelane in der Seepräfectur ſagte der
Marineminiſter „Jn dem Augenblicke, wo Sie den
Fuß auf franzöſiſchen Boden ſetzen, empfinde ich tief
die Ehre, Sie im Namen der Regierung zu em
pfangen. Die denkwürdige Erinnerung an das Jahr
1891 iſt allen unſeren Herzen gegenwärtig. Kron
ſtadt und Toulon ſind hinfort Gedenktage, welche
von der Sympathie der Nationen Frankreichs und
Rußlands Zeugniß ablegen. Als aufrichtige Freunde
werden Sie überall begrüßt werden. Jm Namen des
Praſtdenten der Republik, der Regierung und des
ganzen Landes bewillkommne ich Sie, Herr Admiral
und Sie alle, meine Herren, welche Sie hier ſind
als Vertreter eines großen edlen Volkes.“ Admiral
Avelane erwiderte, er könne nicht Worte ſinden,
welche genügten, für die Worte des Miniſters zu
danken. Nicht allein das ruſſtſche Geſchwader, ſondern
ganz Rußland ſei es, welches ſich von der Herzlich
keit des Empfanges berührt fühle

Tonlon, 13. Oct. Der Marineminiſter Rieunter
erwiderte den Beſuch des Admirals Avelane an Bord
des ruſſiſchen Flaggſchiffes.

Tounlkon, 13. Oct. Bei dem Beſuch des Stadt
hauſes einpfing der Maire den Admiral Avelane mit
folgender Anſprache „Alle franzöſtſchen Herzen ſchlagen
Jhnen einmüthig entgegen. Die enthuftaſtiſchen

Hochrufe ganz Frankreiche werden Jhnen beweiſen
wie tief die Freundſchaft der Franzoſen für die du

iſt. Toulon iſt ſtolz darauf, für dieſen Beſuch aus.
erwählt zu ſein, welcher die Freundſchaft zweier großen

Nationen beſtegelt.
Toulon, 13. Oct. Der Marineminiſter Rieunier

veranſtaltete zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte in der
Seepräfektur ein Diner, wobei er folgenden Togaſt
auf den Kaiſer von Rußand ausbrachte: „Jch
erhebe mein Glas zu Ehren Kaiſer Alexander II
deſſen Name Loyalität und Macht bedeutet und n
den Augen der Welt als ein Symbol des Friedens
erſcheint. Mit dem Gefühle tiefen Reſpectes ſchließe
ich in dieſe Huldigung die kaiſerliche Familie ein
die für uns unzertrennlich mit den Wünſchen ver
bunden iſt, die wie an das erlauchte und geheiligte
Haupt des kaiſerlichen Hauſes richten. Der Kaiſer
und die kaiſerliche Familie, ſie leben hoch!“ Hierauf
ſpielte die Tafelmuſtk die ruſſtſche Hymne. Der
Marineminiſter erhob ſich hierauf zu folgendem zweiten
Toaſt „IJch trinke auf die ruſſiſche Armee und Marine
die auf ſo ruhmreiche Thaten, welche auf allen Blättern

der Weltgeſchichte geſchrieben ſtnd, zurückblicken kann und

auf die Waffenbrüderſchaft, die, hervorgegangen aus
gegenſeitiger Achtung und Sympathie unſre beiden tapfe
ren Nationen verbindet und allezeit verbinden wird. Die
ruſſiſche Marine und Armee ſte leben hoch.“ Jn
Beantwortung des Toaſtes auf den Zaren führte
Avelan aus: Als ich in die Rhede von Toulon
einfuhr und die Schiffe des Geſchwaders betrachtete,
begriff ich die Stärke der Seemacht Frankreichs und
ich zweifle nicht, daß ſeine Armee ebenſo mächtig iſt.
Mit Stolz erfüllte mich die Wahl des Zaren, daß
ich den Beſuch in Kronſtadt erwidern ſollte, ich bin
glücklich, mich einen Freund Frankreichs zu nennen.
Jch trinke auf die franzöſtſche Marine, das Heer und
ganz Frankreich. Die Worte Avelans wurden mit
Bravorufen aufgenommen.

Vermsſechs es.
(Eholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht

folgende Cholerafälle bekannt. Jn Stetin iſt der eine
am Mittwoch Erkrankten geſtorben, außerdem wurde bei
ſieben zwiſchen den 6. und 10. d. M. erkrankten Perſonen
Cholera feſtgeſtellt. Jn Wittenberge, in Neu Schaum
burg bei Küſtrin je eine tödtlich verlaufene Erkrankung
Jn einem anderen Orte des Kreiſes Königsberg N. M zwei
Krankheitsfälle, in Magdeburg ein ſolcher mit tbdtlichem
Ausgang, in Altona drei Erkrankungen (davon eine auf
einer im Hafen liegenden norwegiſchen Bark) mit einem
Todesfalle. Jn Hamburg eine Neuerkrankung. Nach
einem Wolff'ſchen Telegramm betrifft der Cholerafall in
Hamburg eine Frau in St. Pauli. Außer den 7 Cholera
fällen in Stettin meldet Wolffs Büreau noch zwei neue Er
krankungen aus Grabow bei Stettin, von denen die eine
tödtlich verlief. Vom Freitag Nachmittag wird
aus Stettin noch telegraphirt: Außer den heute früh ge
meldeten 7 Cholerafällen werden von dem hieſigen Polizei
präſidenten noch 7 neue Fälle bekannt gemacht. Nach
einem Telegramm aus Königsberg i. Pr. von Freitag
hat die amtliche Ueberwachungsſtation in Ragnit einen
Schiffsmatroſen als choleraverdächtig in Behandlung ge
nommen. Am Mittwoch ſind in Palermo 14 Perſonen
an Cholera erkrankt und 11 geſtorben, in Patti Marina
find ſeit dem 10. d. M. 3 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben.
Außerdem erkrankte an Bord eines daſelbſt ankernden
engliſchen Packetboots ein Matroſe.

(Zur Eröffnung des Berliner Frauengymnaſiums.) Das Berliner Frauengymnaſium, oder wie
es offiziell heißt, „die Gymnaſialkurſe für Frauen,
wurde am Donnerstag Nachmittag mit 16 Vollſchüler
innen ohne beſondere Feierlichkeit in der Charlottenſchule
eröffnet.
äußerlich regſten Eifer. Bereits 20 Minuten vor feſtge
ſetzter Zeit erſchienen, ohne von den Rechten des akademiſchen
Viertels Gebrauch zu machen, die Erſten eilenden Schritts
10 Minuten ſpäter war die jugendliche Schaar vollzählig ber
ſammelt. Die meiſten erſchienen mit einer ſlotten Studenten
mappe unter dem Arm, einige der Damen hatten nur ein
dickes Collegienheft mitgebracht, andere trugen die Bücher
offen, nur zwei hatten die Ouellen ihrer zukünftigen Weishei
beſcheiden in Zeitungspapier gehüllt. Jm Durchſchnitt ſin)
die Gymnaſiaſtinnen im Alter von 16 bis 20 Jahren de
meiſten waren friſche Erſcheinungen, die frohen Muths in
das klaſſiſche Studium eintraten. Eine junge
das Haar kurz geſchnitten. Die erſte Doppelunterrichtsſtun de
welche ertheilt wurde, war Griechiſch. Jm erſten Seme ter
um nur dies eine hervorzuheben, ſollen die regelmäßige
Formenlehre bis zum Lerbum Uguidum behandelt und im
Anſchluß an die Lectüre ſyntaktiſche Regeln gelernt worden.
Jm zweiten Semeſter will man ſchon Tenophons Anabaſis
eſen. Der Geſammtunterricht vertheilt ſich auf 20 wöchent
liche Stunden

(Zur Berliner Schießaffaör e) meldet ein
Telegramm, daß die Kellnerin Erneſtine Stephem mit dem
Leben davonkommen und nur die Sehtkraft auf dem rechten
Auge verlieren dürfte.

(Zum Luſtmord in Hamburg.) Der am Mitt
woch Abend verhaſtete Luſtmörder Bejeuhr hat ein Ge
ſtändniß abgelegt. Er will die That in der plößlichen Ein
gebung, ein Kind zu ermorden, begangen haben. Er iſt an
ſcheinend unzurechnungsſähig.

Entdeckung einer Diebesbazede.) Jn Bu
dapeßt wurde eine Diebesbande von 50 Perſonen entdeckt,
die ſeit vielen Jahren große Waarendiebſtähle an Eiſenbahn
zügen ausgeführt hat. Jm Jahre 1892 allein wurden, wie
jebt feſtgeſtellt iſt, Waaren im Betrage von 60000 fl. ent

wendet.(Eine Radfahrer leiſtung Der Radfahrer
Terront, deſſen Ankunft in Potsbam wir erſt kürzlich
meldeten, langte am Mittwoch Nachmittag in Paris an nach
dem er die drei tauſend Kilometer lange Strecke von
Petersburg nach Paris in vierzehn Tagen und
Stunden zurückgelegt hatte. Terront, dem die Tour re
gut bekommen iſt, wurde mit der ruſſiſchen Nationalhymne

begrüßt.

Die jungen Gymnaſtaſtinnen entwickelten ſchon

Dame trug

ſieben
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7 Ein Bombenakttentat) wird wieder einntal aus
M e e In der Nacht zum Donnerstag platzte an

orta Florentina eine Bombe, wodurch eine große
hervorgerufen wurde. Zahlreiche Fenſterſcheiben

wurden zertrümmert. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen.
F (Sich ſelbſt gerichtet.) Der Maurer Stanelle,

welcher in dem Prozeß wegen der Exceſſe in Breslau zu
cht Jahren Zuchthaus verurtheilt war, hat ſich im Gefängniß

e erteg im Frieden.) Jn Stockholm kam es
vor einigen Tagen zu recht bedauerlichen Auftritten zwiſchen
den Hütern der ſtädtiſchen Ordnung und Soldaten, welche
don einigen Damen in Gänſefüßchen! unterſtützt
wurden. Auf einem Platze in der Südvorſtadt pflegen ſich
nämlich allabendlich viele junge Mädchen, die manchmal beſſer
als ihr Ruf ſind, zu verſammeln und mit Soldaten der
Wniglichen Garde zu ſchäkern. An einem der letzten Abende
entſtand zwiſchen zwei Soldaten, die daſſelbe Mäbchen liebten
nd deshalb aufeinander eiferſüchtig waren, ein arger Streit,
der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Die Polizei hielt
e für ihre Pflicht, einzuſchreiten und die Kämpfer zu krennen.
Die Folge war, daß die beiden Soldaten ihren Groll ver
gaßen und, unterſtützt von zahlreichen Kameraden, gemeinſam
gegen die Poliziſten vorgingen und dieſe mit den Waffen
angriffen. Es entſtand eine wahre Schlacht zwiſchen Polizei
nd Militär, an der ſich auch die weiblichen Bundesgenoſſen
ſ(ehhaſt betheiligten. Zwei Poliziſten wurden ge
botet und viele andere ſchwer verwundet. Dies iſt die
dritte Schlacht, die ſeit Anfang des Jahres in Stockholm
zwiſchen Poliziſten und Soldaten geſchlagen wird.

(Aus dem Puſterthale) wird berichtet: Ein 24
Jahre altes Mädchen verließ Ende voriger Woche das Haus,
Um in's Gebirge zu ſteigen. Um leichter klettern zu können,
ſieß ſie in einem Heuſtadel Schuhe und Strümpfe zurück.
Auf einer gefährlichen Höhe angelangt, rutſchte ſie plötzlich
aus und kollerte einen Abhang hinuter, bis ſie an einem
Baume hängen blieb. Das Mädchen war ſchon während des
Sturzes in Ohnmacht gefallen. Entſetzlich muß aber das
Erwachen geweſen ſein, als die Aermſte bemerkte, daß ſich
der Baum, der ſie noch feſthielt, kaum einen Meter weit
von einer mehr als 100 Meter tiefen, ſenkrechten Ahſturz-
ſtelle befand. Durch Blutverluſt ermattet, war das Mädchen
nicht im Stande, ſich ſelbſt aus der gefährlichen Lage zu be
freien. Alles Suchen nach ihr war vergebens. Jn dieſer
entfetzlichen Lage brachte die Verunglückte zwei Tage und
zwei Nächte zu, bis es ihr gelang, einen oberhalb vorbei
kommenden Hirtenbuben anzurufen, welcher ſofort zu Thal
eilte, worauf dann Leute aus Defereggen bie Halbtodte in
Sicherheit brachten. Hierzu mußten ſich der gefährlichen
Stellen halber die Rettungsmänner der Steigeiſen und
Stricke bedienen.

(Jn Värdal) in Norwegen, wo in den letzten
Monaten mehrfach große Erdſtürze ſtattgefunden haben, hat
ſich neuerdings die abgerutſchte große Erdmaſſe in Be
wegun g geſetzt, und man befürchtet ein Unglück.

(Vom Eiſenbahnzuge überfahren.) Wie der
Bonner „Generalanzeiger“ meldet, überfuhr der Dienſtag
Nacht 1 Uhr 22 Minuten von Köln in Bonn eintreffende
Perſonenzug bei einem Bahnübergang in der Nähe von
Brühl ein Fuhrwerk. Von den Jnſaſſen wurden drei
Perſonen getödtet, zwei verwundet. Die Verwundeten
wurden in die Bonner Klinik überführt.

(Ein größerer Juwelendiebſtahl) iſt in der
Racht zuur Donnerstag in Hamburg verübt worden. Unter
den geſtohlenen Sachen wurden ein Brillanten Halsgeſchmeide
mit 300 großen und kleinen Steinen in Silberfaſſung, und
in Halsband mit 380 Perlen und endlich 4 Brillantſpangen
entwendet. Auf die Herbeiſchaffung der Koſtbarkeiten iſt
eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.

(Untreue Staatsdiener.) Um große Summen
iſt der portugieſiſche Staat von zahlreichen Bau
meiſtern und Jngenieuren betrogen worden; die
Herren ſcheinen bei ihren Betrügereien im Einverſtändniß
mit hochgeſtellten Beamten im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten gehandelt zu haben. Die Baumeiſter ließen das
Material, das bei ſtaatlichen Häuſer- und Wegebauten zur
Verwendung kommen ſollte, heimlich beiſeite ſchaffen und
verkauften es unter der Hand entweder an Privatleute oder
üffentlich an den Staat, ſo daß das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten daſſelbe Material oft drei oder viermal
bezahlen mußte. Durch dieſes ſinnreiche Verfahren ſoll, ſo
weit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ. der Staat um mehr als
50 Contos (ein Conto 4536 Mk.) gebracht worden ſein.
Viele Perſonen wurden bereits verhaftet, doch iſt die Reihe
der Verhaftungen noch lange nicht abgeſchloſſen, da die
eingeleitete Unterſuchung täglich an Umfang gewinnt und
mmer neue Verdächtige in ihre Kreiſe zieht. Die ganze
Angelegenheit dürfte zu einem höchſt ſenſationellen Scandale

der
anik

auswachſen Die Blätter drohen mit pikanten Enthüllungen,
falls die Regierung beabſichtigen ſollte, zu Gunſten der
vielen hochgeſtellten Staatsdiener ein Vertuſchungsſy ſtem
walten zu laſſen.

(Tragiſche Hochzeitsreiſe.) Die im Ballon
unternommene Hochzeitsreiſe des Luftſchiffers Charbonnet
(Turin), wovon bereits berichtet wurde, nahm ein grauſiges
Ende. Beim Paſſiren der franzöſiſchen Alpen platzte der
Ballon in der Nähe von Ceres. Die Jnſaſſen ſtürzten aus
der Höhe herab auf eine Felskante, wobei Charbonnet zer
ſchmettert, ſeine junge Frau ſchwer verwundet wurde. Den
Hausfreund Namens Porta, der unterwegs in den Ballon
eingeſtiegen war, fand man ſterbend auf.

(Berliner Bauverhältniſſe.) Nach einer Dar
ſtellung der „BaugewerksZtg.“ ſteht für Berlin ein kleiner
Häuſer und Baukrach in Ausſicht. Jn entfernteren
Theilen des ſogenannten „Berlin W.“ giebt es thatſächlich
leerſtehende Straßen. Oft ſind in großen Häuſern mit 20
Wohnungen nur zwei oder drei vermiethet. Jn der inneren
Stadt macht ſich der Ueberfluß an Läden und Bierlokalen
auffällig geltend. Für dieſe ſind die Miethspreiſe bereits
ſtark herabgegangen. Aehnlich geſtalten ſich die Verhältniſſe
in den Vororten Berlins. Wie wenig übrigens dazu gehöt,
um in Berlin Bauunternehmer zu werden, zeigt folgender
Vorfall. Ein gewiſſer Sch. im N. Berlins, früher
Tapezierergeſelle, hatte ſich zum Bauunternehmer emporge
ſchwungen und unter dieſer Firma eine ganze Anzahl Hand
werks meiſter unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen betrogen.
Sch. hatte drei Wohnungen, in Neu Weißenſee, in
Friedenau und in Berlin N. doch war er für ſeine Gläubiger
nie anzutreffen; es waren dies alle ſogenannte Exekutor
wohnungen, wo der Gerichtsvollzieher ohne lange s Nach
ſehen ſofort in die Akten auf Ehre und Gewiſſen den Ver
merk fruchtlos eintragen kann. Auf Anrathen eines
Amtsrichters haben mehrere gep ellte Handwerksmeiſter gegen
Sch. die Betrugsanzeige erſtattet. Sch. wurde nach ſeiner
Vernehmung ſofort in Unterſuchungsarreſt abgeführt.

(Jm Alter von 102 Jahren) iſt am Mittwoch
der Handelsmann Tobias Chon nach kurzem Krankenlager
als älteſter Einwohner von Frankfurt a. O. geſtorben.

(Ueber den beabſichtigten Bau eines
Berliner Meßpalaſtes) verbffentlicht die „Nat. Ztg.“
nach Einſicht der bezüglichen Angaben und Zeichnungen
folgendes Der Meßpalaſt wird auf einem der bevorzugteſten
Grundſtückkomplexe der inneren Luiſenſtadt mit einem Koſten
aufwande von 4 Millionen Mark errichtet werden. Die
von einem in neuerer Zeit vielfach aufgetretenen Baumeiſter
angefertigten Pläne tragen den Anforderungen eines Meß-
lokales Rechnung, in welchem Raum für 1500 Ausſteller,
Reſtaurationsräume, Berathungsſäle und gleichzeitig auch
Säle eingerichtet ſind, in denen den jungen Leuten der in
Berlin conzentrirten kunſtgewerblichen Handwerke theoretiſcher
und praktiſcher Fortbildungsunterricht ertheilt werden ſoll.
Die Koſten ſollen nach dem Finanzplan wie folgt aufgebracht
werden 1 Million nur in den Kreiſen der 1200 Berliner
Mitglieder der 1893er Vereinigung für die Veranſtaltung
der Berliner Meſſen, 2 Millionen durch Hypotheken,
während den Reſt der Baumeiſter übernimmt. Seitens des
Vorſtandes ſoll der Vereinigung empfohlen werden, die
Koſten des Meßpalaſtes in 50 Jahren zu amortiſtren und
ihn dann der Stadt Berlin bedingungslos zum Geſchenk zu
machen. An dem Zuſtandekommen des Projekts herrſcht in
den betreffenden Kreiſen nicht der leiſeſte Zweifel. Der Ban
wird mehrere Jahre in Anſpruch nehmen. Jnzwiſchen muß
bis dahin ein Proviſorium geſchaffen werden, da die Räume
des CityHotels, in welchem die Herbſtmeſſe ſtattfand, nach
den jetzt ſchon vorliegenden Meldungen für die Frühjahrs
meſſe 1894 bei weitem nicht ausreichen werden.

(Folgen ſchlechter Lektüre.) Ein bedauerns
werthes Opfer der Schauerromane wurde ein ſiebzehn
jähriges Mädchen, die Tochter des am Rummelsburger Wege
bei Berlin wohnenden Maſchinenmeiſters W. Sie hatte mit
großem Eifer zwei Colportage-Romane Marie Stuart“ und
„Marxie Antoniette“ geleſen. Als ſie plötzlich mit ihrer
Familie beim Abendeſſen ſaß, warf ſie plötzlich Meſſer und
Gabel weg und verlangte von ihren Eltern, daß ſie den
Scharfrichter Reidel holen ſollten, damit er ihr den Kopf ab
ſchlage. Sie wollte für die unſchuldig hingerichteten König
innen ſterben. Auf ärztliche Anordnungen mußte das arme
Mädchen einer Jrrenanſtalt übergeben werden. Abgeſehen
von der materiellen Schädigung, welche dieſe Schundliteratur
gerade den breiteren Volksſchichteu zugefügt ſo ein Schauer
roman von mehr als hundert Lieferungen à 10 Pfge. koſtet
10 Mark und iſt keine 5 Pfennige werth iſt die ſittliche
Schädigung in erſter Reihe in Betracht zu ziehen. Während
die Colporteure ſolcher Lektüre gute Geſchäfte machen, hört
man von dem „Verein zur Verbreitung guter Volksſchriften“
ſo gut wie nichts.

(GHbhere Gewalten.) Ein berühmter Meteorologe
hat auf Sonntag brillantes Wetter vorausgeſagt und
nimmt an dieſem Tage an einem Geſellſchaftsausflug theil
Bald fängt es an, fürchterlich zu regnen und es ſtellt ſich
heraus daß niemand einen Schirm bei ſich hat, als der
Herr Profeſſor. „Ei, ei! Herr Profeſſor,“ frägt man von
allen Seiten. „Sie ſelbſt verlaſſen ſich ſo wenig auf Jhre
Wiſſenſchaft 2“ „Ja,“ entgegnet dieſer ganz ruhig, „meine
n Frau hat gemeint, ich ſollte doch einen Schirm mit
nehmen!

BörſerBerichte.
Ha lle, 14. October.

Pretſe mit Ausſchluß der Maklergebühr far 1000 Kg netto.
Weizen, matt, alter 138--150 Mk. neuer trockener

bis 150 Mk. feinſter märkiſcher über Rotig. Rauhw
bis 150 Mk. bez. Roggen, ruhig 130 136 Mk. Gerſte,
Brau ſtill, Land 160--173 Mk., feine und Chevalier
174—-190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 130 bis 185 Mk.
Hafer, feſt, alter 183- 188 Mk. neuer 170 bis
178 Mk. Mais, amerl Mixed, ohne Angebot. Donaumais
120 134 Mark. Raps, ohne Ängebot. Rübſen

Mk. Erbſen, Victoria 185-200 Mk.
Preiſe für 100 kg nette.

Kümmel, ausſchl. Sack, 53-—55,00 k. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weigen 37,00-38,00 Mk., abfallende
Sorten billiger. Mais ſtärke, einſchliesl. Faß, feſt, bei
geringen Vorräthen, 35 59—36 50 Mk. Linſen 32-48 Mk.
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 47—49 Mark.
Futterartikel, ruhig, Futlermehl, 12,00-12,50 Mk.
Roggenklete 10,00--410,50 Mk. Weizenſchalen 9,25 bis
9,76 M. Weizengriekt ete 9,25—9,75 Mk. Makz
keime, helle, 11,50 13,00 Mk., dunkle 10,00--11,00
Helkuchen 138,50---14,50 Mk. Malz 29,50--31 00 Mk.
Rüböl Mk. bezahlt Petroleum 490,00 Mk.Solaröl 0,835/300 10 Mk.

Speeitus, 10000 Liter Proz., ſtill, Kartoffel mit
50 Mk Verbranchsabgaße Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 34 50 Mk. be

Eine Fülle des Schönen und Nützlichen bietet das
Haus Rudolph Hertzog in Berlin ſeinen unzähligen
Verehrerinnen mit dem neuen HerbſtKatalog, der ſoeben in
der gewohnten eleganten und vornehmen Ausſtattung er
ſchienen iſt. Das ſtattliche Werk wird durch die Abtheilung
der Leinen Waaren erbffnet und erregt hier beſonders das
Lager der fertigen Wäſche jeder Art Aufmerkſamkeit und
Intereſſe. Tag und Nachthemden, Beinkleider dieſe drei
Artikel in Baumwolle, in Leinen und in Seide Nacht
und Morgen Jacken, Unterkleider, und wie die Artikel der
Wäſche Toilette alle heißen, werden von der Firma in
reicher Auswahl und in vielen muſtergiltigen Abbildungen
angeboten. Dankbar erkennt es die Damenwelt an, daß ſie
auch dieſe Artikel in immer größerer Mannigfaltigkeit und
höherer Vollendung von der Firma entnehmen kann, die ihr
für die vielen anderen LeinenArtikel, wie Tiſchzeuge, Ge
decke, Bettzeuge (auch Bettfedern und Daunen ſeien hier er
wähnt), fertige Bettwäſche 2c. eine unentbehrliche Bezugs
quelle längſt geworden iſt. Zahlreiche, von der Firma ge
lieferte, vollſtändige Wäſcheausſtattungen von den ein
fachſten bis zu den eleganteſten liefern den Beweis, daß
dieſe Abtheilung der Firma ſtets an Umfang gewinnt, wie
kaum eine zweite des Hauſes. Wie wir hören, ſteht auch
deshalb wiederum die Erbffnung neuer Prachträums für
dieſe Artikel in allernäczſter Zeit bevor. Die Baumwollen
Waaren des Elſaß's mit der Special Qualitelt „Louiſangtuch“
die Gardinen- Abtheilung (Zweighaus für Einkauf und Ver
edelung in Plauen i. V) mit vielen ſtilvollen Abbildungen
ſchließen ſich an. Es folgt das Möbelſtoff-Lager mit einem
Kunſtblatt: Vorhänge, Decken, Teppiche 2e, naturgetren dar
ſtellend; alsdann das Teppich Lager mit einem Hinweis auf
die neuen, großen Räume. Die Kleiderſtoffe bieten einen
unendlichen Reichthum reizender Neuheiten jeder Art, von den
einfachſten bis zu den eleganteſten in Seide, Wolle und
Baumwolle. Das Studium grad dieſer Katalog Abtheilung
wird der ſchönen Leſerin beſondere Befriedigung gewähren.
Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, Tricotagen jeder
Art folgen. Von Schirmen, Schürzen c. finden wir zahl
reiche, hübſche Abbildungen. In der Abtheilung für Schlaf
und Steppdecken, Reiſe und Pferdedecken feſſelt das Auge
ein prächtig colorirtes Kunſtblatt, Tücher und Chales,
confectionirte Kragen und Umhänge, Pelzwaaren jeder Art
mit Jlluſtrationen, auch auf Sonderbeilagen ſie alle bieten
unendliche Auswahl und reizendvolle Neuheiten. Vom Haupt
bureau des Hauſes wird das intereſſante Werk auf Wunſch

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kein Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Da ich am Montag Abend verhindert bin,

Litte ich die confirmirten Mädchen am Dienſtag
Abend 8 Uhr zu e

erther, P.
Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe

ufrichtiger Theilnahme bei dem Begräbniſſe
nſeres lieben Marthchen.

Guſtav Schmidt und Frau.

Amtliches.
Nach dem Einkommenſteuergeſetz vom 24.
Juni 1891 und der Ausführungs Anweiſung
m 5. Auguſt deſſelben Jahres dürfen bei
Aufſtellung der Einkonnnenſtenerliſte nur
diejenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berück
ſichtigt werden, deren Beſtehen keinen Zweifel
Vnterliegt.

Der Nachweis derſelben muſt all
ährlich wiederholt werden. Zum Zweck
der bevorſtehenden Steuerveranlagung fordern
Wir deshalb diejenigen Steuerpflichtigen, welchen
ne Steuererklärung nicht obliegt, nämlich
dieſenigen, deren Einkommen 3000 Mr.
nicht überſteigt hiermit auf, in der Zeit
Lort 20. bis 29. October er. vie Schulden
inſen, Laſten, Kaſſenbeiträge und Lebens
eſcherungsprämien, deren Abzug ſie bean
(brichen, in den Bormittagsſtunden im

Steuerbürean anzumelden und dieſelben durch
Vorlegung der Beläge (Zins, Beitrags- Prä
mienquiſtungen, Polizen u. ſ. w.) zu beſcheinigen.

Merſeburg, den 6. October 1893.
Der Magiſtrat.

Am ctiomn
im Kädtiſchen Leihhanſe

zu Merſeburg
Mittwoch den 8. November 18983,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſſücke von 50301
bis 51500, enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1893.
Der BVerwaltungsrath.

Zehender.

Soolweiden Verkauf.
Die diesjährigen Sopliwweiden der Ge

meinde Wallendorf ſoll
Mittwoch den 18. Grkober,

nachmittags 4 Ahr,

verkauft werden. Bedingungen im Termine.
Sammelplatz im Gaſthauſe daſelbſt.
Wallendorf, den 11. October 1893.

Der Gemeinde Vorſtand.

an Ort und Stelle gegen die Hälfte Anzahlung

Gin Handwagen und ein Laſtwagen,

von dreien die Wahl, billig zu verkaufen bei
Heinrich Bode, Sand 17.

Speiſckartoffeln 1 Centner R. 190,
Futterkartoſfeln 4 Centner Mark

verkauft Zuckerfabrik Körbisdorf
Einen größeren Poſten

Wanmnmemreſsg,
für Gärtnereizwecke, habe abzugeben

Ab Wo Baugewerksmſtr.
Holzſchuppen mit Ziegeldach

verkauſt billig

Otto eetEine Rinderbettſtelle
iſt zu verkaufen

Unteraltenburg
Eine nenmelkende Kuh

verkauft
Dörſtewiß Nr.

G alswerden ſofort oder 1. Novbr. auf ein Hausgrund
ſtück gegen gute Sicherheit zu leihen geſucht.
Off. u. Fl. S in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein wenig gebrauchter kleiner Seunenn-
Ken ſteht billig zu verkaufen

Freundliche Wohnung für 90 Mark zu
vermiethen und I. Januar zu beziehen

kleine Sixtiſtraße 13.

jedem koſtenfrei übermittelt.

mit Wohnung zu vermiethen2 ad en DOelgrube 26.
Die obere Herrſchaftliche Etage

MHallesche Str. S iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Markt 34
iſt am 1. April 1894 die 2. Etage zu ver
miethen.

Gottliaratsstrasse I
iſt eine Wohnung zu vermiethen und ſogleich
zit beziehen. Preis 50 Thlr.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Weiße Mauer 1.

Ein Logis zu vermiethen Sand 15.
Zu erfragen daſelbſt zwei Treppen links

Re Etage Markt Nr. 92
iſt per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Weißzenfelſer Straße Nr. 20 iſt die
erſte ober Zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per I. April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

Zwet Famit ten Wohnungen zu 66 Und
100 Mk. Hüterſte, 1 und Saalfte. 13 zu verm.

Möhblirtes Zimmer
zu vermiethen. Näheres

v. 5. Gotthardtsthor 4.

Zwei freundliche Schlafſtellen
Naumburger Strafe 1 B. offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



eingetroffen:

Durch perſönliche
h

fe in den Fabriken ſind in großer Auswahl nen

ketts, Gapes, Abend- Maäntel,
d Jacketts,

Unſere Confection zeichnet ſich durch gute Stoffe, ſaubere Arbeit und tadelloſen Siß aus.

Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versgehen,
dadurch wird der Einkauf ſehr erleichtert und iſt jeder vor Aebervortheilung geſchützt.

tr

Teppiche, Tischdecken etc.

Vörkauf Wie bekannt 70 ob billigen Gosten Preise

t

eiderſtoff
aßen und Geſellſchaftsrobe.

Leinenwaaren, fertige Wäsche, Normal-Unterkleicder, Barchent-Hemden,
Jagdwesten, Begenschirme, Unterröcke, Schürzen, Schulterſcragen, Corsetts, Blousen,

Tricottaillen, Schlafdecken, Bettcecken, Kinderkleider, Garcdinen, Portieèren, Möbelstoffe
7

tage.

e S a
Freundliche Erkerwohnunng, beſtehend

aus gr. St., gr. K. und Kanmer, Waſſerleitung
und Ausguß, vom 1. Januar ab an ruhige
Leute zu vermiethen. Preis 120 Mark.

Karlſtraßze S5, parterre.
Ghberbreitestrasse Nur

ſind zwei Wohnungen u. zwar: 1 Stube, 1
Kammer, 1 Küche mit Zubehör für 120 Mark,
und 1 Stube und 1 Kammer für 60 Mark
zu vermiethen und 1. Januar 1894 zu beziehen.

Auch eignen ſich beide Wohnungen zu
1 Logis.

In der Krantſtraße habe ein Vogis für
jährlich 105 Mark, Neujahr beziehbar, zu ver
miethen. AIHim Baugewerksmftr.

Eine kleine Wohnung mit Zubehbr iſt zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

große Ritterflraßze 19.
Große Sixtiſtraße Nr. 11

iſt eine Wohnung zu vermiethen.

Die herrſchaftlich eingerichtete, mit allen
Bequemlichkeiten verſehene Wohnung, Clobig
kauer Straße 20, eine Treppe, mit 8 heizbaren
Zimmern, 7 Kammern, 2 Balkons, Garten,
Pferdeſtall, Waſſerleitung 2e., iſt zum 1. Januar
1894 en ruhige Miether zu vermiethen.
Näheres Clobigkauer Str. 18.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 4.
Gut möblirtes Zimmer ſofort zu ver

miethen Markt Nr. 8 II.
Eine möblirte Stube (part.) iſt an einen

einzelnen Herrn zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Untergltenburg 26.

Möblirte Stube zu vermiethen
Menſchauer Straße G.

Möbhlirte Stube mit Kammer

ſofort zu vermiethen
Weiße Mauer G, 1 Tr.

Eine möblirte Wohnung iſt znit
oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Gelbert, Poſtſtr.
J. Beamter ſucht vollſtändig abeſchloſſene

Wohnung zu Oſtern oder früher z. Pr. von
160—200 Mark, ausgeſchloſſen Neumarkt und
2 Treppen hoch. Angebote unter A. W. durch
die Exped. d. Blattes erbeten.

Ein Sohn achtbarer Eltern, 16 Jahre alt,
ſucht baldigſt Stellung als Hausburſche,

Eine Werkſtatt
iſt zu vermiethen Weißze Maner I.

„Gr. Saal Funkenhurg.
Gemüthliches Beiſammenſein

hente Abend S Uhr.
Mehler s Reſtauration

Morgen, Montag, Abend von hre ab
Schweinsknochen mit Klöhen

Es ladet hierzu ein

g. 9 9 4„Kaiſer Friedrichs- Garten
Heute von 11 Uhr ab Matin

Haſenbraten Port. 75 Pf.
Schnitzel Port. 60 Pf.
Beefſteak Port. 40 Pf.

Chocolade mit Schlagſahne 25 Pf.
Kaffee mit Schlagſahne 15 Pf.

ff. Bergerſches Lagerbier Lir. 15 Pf.
Für angenehme Unterhaltung iſt geſorgt.

Güte ers

Schützenhans.
Sonntag den 15. October

Masen-Auskeg el.
e Tannef. Gbſt und Faſſee Zuchen.

enhbur g.
Montag den 16. Oetober

Kirmeß- Schmans.
Sollte Jemand mit der Einladung

überſehen worden ſein, ſo lade ich
hiermit ganz ergebenſt ein.

Br. oftFeldſchlsßchen.
nntag den 15, d. M. un ä,

wozu ganz ergebenſt einladet

A. KiegsIew-
Cigarren Kelserndern v. Agent

f. fein. Private u. Reſtaur. v. e. Ia Hamburg.
Offerten unter W. D. 365 poſtlagernd

Neuttark. Bedra
er

Hauſe g. hohe Verg. geſucht. Bewerb. unter
W. 986 an Heinr. Eisler, Hamburg.

ne

z Die von den Diaconſſſinnen geleitete

Strüeolkschule
findet von jetzt ab in der Kriüppe (Seffter
ſtrafze) ſtatt ebendaſelbſt ſind die Diagco
miſſinnen auch jeden Nachmittag zwiſchen 3
und 4 Uhr zu ſprechen.

Kuiſer Wilhelmshalle
Sonntag den 15. October.

Auf vieles Verlangen
nochmaliges Auftreten

der beliebten
ConcertSänger- Geſellſchaft

„Concordiag' aus Halle.

Anfang s Uhr. Entree 80 L.

etc.Am 20. und 21. October 1893
r esdemerGesammt- Gastspiel

unter Leitung des Frl. Advelh. Bernhardt.
Gäſte: Henriette Maſzon, Kgl. Hofſchau

ſpieler aus Dresden, Emeline Schultheiß
vom Hofth. in Oldenburg, Director Emil
Hahn, Ehrenmitglied des Meininger Hofth.,
Otto DOttbert v. Wallnertheater in Berlin,
Max Behrendt vom Kölner Stadttheater
Mathias Claudins vom Deutſchen Theater
in Berlin und ein Enſemble von Mitgliedern
erſter Bühnen.

Zur Aufführung kommen

Herr und Vrau Doctor.
Luſtſpiel von Heinemann.

(Mit ſenſationellem Erſolge an allen erſten
deutſchen Bühnen gegeben.

Die beiden Leonoren
Luſtſpiel von Paul Lindau.

Billets von heute ab im Cigarrengeſchäft
des Herrn Heinr. Schultze j.
Sperrſitz für beide Abende 3,50, einz. 2, Mk

Eile u eII. Platz t a 1/30, r SGallerie 30 Pf.
Reſtaurant

Fospitalgarten.
Heute Sonntag

kommen durch

Kirchlicher Verein de enhn

S Uhr, in der Kaiſerhalle.
Jahresbericht.

2) Rechnungslegung.
3) Berathung und Beſchlußfaſſung über die

Veränderung der Satzungen.
H Fragen und Wünſche aus der Gemeinde

Um zahlreiche Betheiligung wird gebelen.
Auch Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand. Delius.
Kirchlicher Verein St. Maxim.

Montag den 16. Ocktober, abends 8 Uhr,
in der Reichskrone.

Generalverſammlung
1) Geſchäftliches: Jahresbericht, Kaſſenbericht

Wahl des Vorſtandes und der Depu
tirten für den Verband der kirchlichen
Vereine, Etat.

2) u o n willäſte ſind herzlichſt willkommen.e Der Vorſtand.
Mehrere im Kleben von Apothekerbenteln

geübte Frauen finden noch bei mir Beſchäftigung.

C. Görlimg
Ein junges Mädchen, welches das Schneidern

gründlich erlernt hat, ſucht Beſchäftigung bei
einer Schneiderin. Offerten werden unter W.
060 in der Exped. d, Bl. erbeten. e

n mit guten Zeugniſſen ſuVerkäuferin Stelle im Modewaaren oder

Poſamenten Geſchäft Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

e Stellung erhält Jeder überallhinumſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Coriwriew, BerlinWeſtend 2.

Stalſſchweiger Klein und Großknete,
Viehmadchen mit guten Zengniſſen, 15 Jahre
und älter, Mädchen nach hier und auswärts
können bei hohem Lohne Stellung bekommen
durch Hermann Langrock, Steinſtr. 6.

Auch können ſich Arbeiter Familien un
Kutſcher nach auswärts melden.

Mädchen, Klein und Großknechte zu Na
jahr nach hier und auswärts mit guten Zug
niſſen Wnnen bei hohem Lohne Stellung be

Hermann Langrock,
Steinſtraße

Auch können ſich Stakllſchwefzer, Arbeiter
Familien und Kutſcher melben und Stellung
bekommen.

Nedaction, Brug und Serlag ven Th. Ronne Merſeburg.

ohes ſen Anslegelt
Biere grossartäg-

WengelsReiſemantel auf dem Wege vondorf h Merſeburg verloren. Aen
bei G. Thomas Gotthardtsſtraße

ir

Montag den 16. 5, M., abends

an 22



TDeſlage zu Nr. 201 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. October 1893.

Provinz und Umgegend
AVöoigtſtedt, 11. Oct. Für viele Leſer Jhres

geſchätten Blattes dürfte es von Intereſſe ſein, zu
erfahren, daß der kürzlich in Berlin, Kochſtraße 67,
beinahe verunglückte Gefreite Selle ein Landsmann
von uns, ein Sohn der Ww. Selle hier in Voigt
ſtedt bei Artern iſt. Zwei Brüder von ihm ſind hier,
der eine Schmiedemeiſter, der andere Gutsaufſeher.
Hier hätte nicht nur beinahe eine Mutter ihren Sohn,
ſondern auch eine Braut ihren Bräutigam verloren,
da Selle nicht allzuſern von der Hochzeit ſteht. Selle
hat während eines 5 jährigen Ordonanzdtenſtes
bei General von Oidtmann durch ſeinen braven
und zuverläſſtgen Character ſich das Vertrauen
und die Gunſt ſeines Vorgeſetzten in hohem
Maaße erworben. Die Mutter Selle's, welche ſofort
telegraphiſch nach Berlin berufen wurde wenn ſie
ihren Sohn noch einmal lebend ſehen wollte) erhielt
vom General die Reiſe in freundlichſter Weiſe ent
ſchädigt. Heidkamp, der Kamerad Selle's, der erſt
einen Tag im Dienſte des Generals war und nicht
wieder zum Leben erweckt werden konnte, iſt ein Rhein
länder. Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß
Hauptmann von Gontard beim Ausziehen ſeinen
eigenen Ofen mitnahm, wodurch eine Oeffnung im
Schornſtein entſtand, durch die das Kohlenoxydgas in
die betreffenden Zimmer ſeinen Weg gefunden hat.
Das ledige Fräulein, dem das Haus gehört, dürfte
wegen dieſer Unterlaſſung (Poltzei Contravention)
leicht noch nachträglich zur Verantwortung gezogen
werden.

Jm Juni d. J. rettete der Büreaulehrling Albert
Weber in Harzgerode mit eigener Lebensgefahr
den Büreaulehrling W. Schwarze vom ſicheren Tode
des Ertrinkens. Jn Anerkennung dieſer muthigen
That hat das Anhaltiſche Staatsminiſterium dem
erſteren jetzt 50 Mk. überweiſen laſſen.

Der im Mai

kammer 16,000 Mk. letztwillig vermacht, und zwar
mit der Beſtimmung, die Zinſen allfährlich an drei
Söhne dortiger Handwerksmeiſter, die ſich dem Fache
der Väter, oder einem anderen Handwerk widmen
wollen, zum Beſuche der ſtädtiſchen Gewerbeſchule
auszuzahlen, ſowie 6000 Mk., deren Zinſen zur

d. J. verſtorbene Stadtrath
Scharf zu Leipzig hat ver dortigen Gewerbe

Aerzte ſollen zu dem Verhafteten unter dem Vorwande
eingeführt werden, ſeinen Geiſteszuſtand zu unterſuchen,

Unterſtützung würdiger und bedürftiger Handwerks
meiſter bezw. deren Wittwen und Waiſen verwendet
werden ſollen.

e

PVersnsſeg s es.
(GBeſtraftes Renommiren.) Gegend Jm N.

Berlins. Zeit: Sonntag früh. Perſonen Eine ſogenannte
Vicewirthin, eine Hoſgeſellſchaft“, ein Jtaliano mit einem
Affen (einem lebendigenſ. Nun kann die Geſchichte losgehen.
Alſo Neidvoll bemerkken die Hinterhausbewohner, wie die
Frau Vicewirthin, die alles in Putz deponirte, jede Woche
ein oder zweimal eine Gans zum Fenſter hinaushängen ließ.
Wie das bei dem Einkommen der kinderreichen Vicetyrannen
familie möglich, blieb ein Räthſel. Die Löſung brachte der
„Jtaliano“ mit ſeinem Affen, welcher nach der Melodie des
„Schunkelwalzers“ tanzte und dadurch der „Hofgeſellſchaft
gewaltig imponirte und ſie zum Mitſingen animirte. Dieſer
„Radau“ wurmte die ſtrenge Vicewirthin, ſie öffnete ihr
Küchenfenſter und forderte den Leiermann auf, ſchleunigſt in
die vierte Dimenſion zu verduſten. Der aber, frech wie
Oskar, wich nicht von der Stelle. Während die Verwalterin
heftig geſtikulirend mit der Polizei drohte, kam ſie der am
Fenſterkreuz befeſtigten Strippe zu nahe, an welcher der
feinſte Bratvogel hing: die Strippe riß, und die „Retterin
des Kapitols“ ſtürzte aus der dritten Etage in die Tiefe
hinab, wo ſie dicht vor dem walzenden Affen in Stücke
zerſprang.wohner verſchwand die Verwalterin vom Fenſter

wohl noch lange „im Magen liegen.er große Buchdruckerſtreih im Herbſt 1891
hat, wie aus den jetzt abgeſchloſſenen Abrechnungen hervor
geht, insgeſammt 2388 551,16 Mk. gekoſtet

wozu de Jong ſich um ſo leichter hergeben wird, als er
ohnehin ſeit einiger Zeit Wahnſinn ſimulirt. Zu bemerken
iſt, daß ein Geſtändniß des Mörders im hypnotiſchen Zuſtand
als ein gerichtliches Geſtändniß nach holländiſchem Geſetze

Man will lediglich erfahren, wo de Jong
Sollte er im

nicht gelten kann.
die Leiche der Maria Schmitz verborgen hat.
hypnotiſchen Zuſtande darüber eine Angabe machen, ſo wird
ihre Richtigkeit geprüft werden.

(Ein Hund als Enktdecker einer Mordthat.) für 10 MilltIn Schabatz war der Kaſſtrer der dortigen Agentur der für 10 Millionen Irks. gebaut werden Hier liegen aller

Ungariſchen Stagtsbahnen, Johann Dreſcher, plötzlich ver
ſchwunden. Durch den Hund des Verſchwundenen, welcher
von einem beſtimmten Gaſthauſe nicht weichen wollte, wurde
man darauf geführt, daß Dreſcher zuletzt in dieſem Gaſthauſe
und dann vermuthlich beim Nachhauſegehen in ſpäter Nacht
ſtunde erſchlagen worden ſei. Der Leichnam wurde in die
Save geworfen. Die Mörder vermutheten, daß Dreſcher die
Schlüſſel der eiſernen Kaſſe bei ſich trage, worin ſie ſich
jedoch täuſchten.
Die Kaſſe wurde in vollſtändiger Ordnung befunden. Be
greiflicherweiſe erregt die That in Schabatz das größte
Aufſehen

Von einem Theilnehmer an den Hofer
Feſt lichkeiten) in Jnnsbruck wird der „Voſſ. Ztg.“
nachträglich folgende Epiſode berichtet: Unter den Feſtgäſten

und damit war der Ausgang des Kampfes entſchieden.
Kaum hatte der Enkel, Moritz v. Ditfurth, Kunde von dem

ſandte er 100 Gulden als ſeinen Beitrag hierfür ein. „Es
drängt mich“, ſagte er in dem Begleitſchreiben, „auch meiner
ſeits den Helden zu ehren, gegen den im Kampfe mein
Großvater nach tapferer Gegenwehr in voller Erfüllung ſeiner
Soldatenpflicht den Heldentod geſtorben iſt. Nun ſind wohl
die beiden in einer beſſeren Welt friedlich vereinigt, und ich
handle gewiß nur im Sinne meines unvergeßlichen Groß
vaters, wenn ich das Komitee erſuche, dieſen Beitrag anzu
nehmen. Den beſten der Tiroler Helden, den opfermüthigen
Andreas Hofer, zu ehren, ſei auch mir, dem Enkel ſeines
einſtigen Gegners, geſtattet. Der Einladung des Komitees
iſt Moritz von Ditfurth nebſt ſeinem Bruder und ſeinem
Sohne gern gefolgt; ſie fanden ihre Plätze unmittelbar vor
dem Denkmale.

(Un glücklicher Schuß.) Jm Dorfe Grüßen, Kreis
Frankenberg, erſchoß der Jagdpächter, als er eine Doppel
flinte beim Reinigen zum Fenſter hinaus hielt, zwei Per
ſonen, die auf dem Hofe beſchäftigt waren.

Bei heftigem Siroccoſturm) iſt in der Nacht
zum 7. October das eine Stunde von Innsbruck entfernte,
auch als Sommerfriſche beliebte Dorf Aldrans zur
Hälfte verbrannt. Das Feuer kam in einem Wirths
hauſe gleich nach Mitternacht auf bisher unermittelte Weiſe
aus; man ſagt beim „Türkenausgratſchen“ (Ausſchälen der
Maiskolben) ſei getanzt und dabei wahrſcheinlich eine Lampe

umgeworfen worden. Jn ungemein kurzer Zeit ſtand das

Unter ſchallendem Gelächter der u
ie

Renommirgans, eine Attrappe, dürfte der eitlen Frau

In der Kirchhoff' ſchen Sache erklärt jetzt das
„Berl. Tgbl.“ daß der von dem Rebacteur der ſozial
demokratiſchen Zeitung in Brandenburg verſuchte Wahrheits
beweis „in gllen Fragen, welche geeignet ſcheinen, einen
Makel auf die Ehre der Tochter jenes hohen Offiziers zu
werfen, als durchaus mißlungen angeſehen werden muß.“

(Der Frauenmörder de Jong) in Amſterdam hat
noch immer kein Geſtändniß abgelegt. Bezüglich der Er
mordung ſeiner zweiten Frau, der Maria Schmitz, iſt durch
übereinſtimmende Zeugenausſagen nunmehr feſtgeſtellt, daß
die That am 31. Auguſt zwiſchen halb ſechs und ſieben Uhr
abends zwiſchen den Ortſchaften Larenberg und Buſſum
vollbracht worden ſein muß. Der Weg, der die beiden Ort
ſchaften verbindet, ſührt längs eines Baches durch ein Dicktcht
und iſt gegen die Abendſtunde faſt immer menſchenleer.
Gegen halb acht Uhr abends kam de Jong in Larenberg
mik einen Packet auf dem Rücken an, in dem ſich ſämmtliche
Kleider der Ermordeten befanden. Am folgenden Tage trug
er die Kleider ins Larenberger Verſatzamt, wo die Unter
ſuchung ſie jetzt als wichtiges Beweismittel aufgefunden hat.
Der Beamte des Verſatzamtes erkannte de Jong ſofort als
den Mann, der am 1. September morgens die Frauenkleider
verſetzte. Es ſcheint demnach, daß de Jong die Leiche der
Maria Schmitz völlig entkleidete. Wahrſcheinlich hat er ſie
ſodann in den vorbeiſließenden Bach verſenkt. Der Unter
ſuchungsrichter will jetzt auf dem Wege der Hypnotiſirung
den hartnäckigen Frauenmbrder zu einem Geſtändniß bringen.
Die beiden Profeſſoren Dr. de Jong (ein ſeltſames Zuſammen
treffen der Namen) und Dr. van Rentherchem wurden er
ſucht, ſich zum Experiment bereit zu halten, Die beiden

halbe Dorf in Flammen. Die Spritze befand ſich zu allem
Unglück in einem Schuppen des Hauſes, wo das Feuer aus
kam, und konnte nicht herausgeholt werden. Die Kirche
brannte raſch nieder, daß nicht einmal Sturm geläutet werden
konnte. Jn einem Haus war Pulver in größerer Menge
vorhanden, das explodirte. Gegen 150 Perſonen ſind obdach
los. Brennende Schindeln wurden vom Sturm weit fort,
ſogar bis jenſeits des Jnnfluſſes getragen. Das weitbekannte
Schloß Ambras war in nicht geringer Gefahr, falls der
Wind ſich gewendet hätte.

(Aus Friedrichsruh.) Fürſt Bismarck machte am
Sonntag, wie die „Leipz. N. Nachr.“ melden, mit Profeſſor
Schweninger eine faſt zweiſtündige Ausfahrt, während er
ſcherzte und ſang. Zu dem Jnſpector des benachbarten
Gutes Schbnau äußerte Se. Durchlaucht humorvoll, er habe
ſchon geglaubt, man wolle ihn holen, doch ſei es noch gut
vorübergegangen. Auch am Montag Nachmittag unternahm
er bei ſchönem Wetter einen größeren Ausflug in Begleitung
Schweninger's. Der Fürſt hat die Strapazen der langen
Reiſe ohne die geringſten Folgen überwunden. Bis auf
einen unbedeutenden Schmerz im rechten Arm geht alles
vortrefflich. Uebrigens bedarf der Fürſt doch noch der Ruhe,
ſo daß er Beſuche in der nächſten Zeit nicht empfängt.

Eine Grabſchrift.) Auf dem Friedhofe eines
weſtphäliſchen Städtchens findet ſich folgende Grabſchrift:

„Hier ruht Margarethe Lappen;
Sie nähte Mützen und Kappen.
Der Herr geb' ihr die ewige Ruh!
Ja! Wer näht denn nu?“

Gerichtsserhandluggese.
Würzburg. Gegen den bayeriſchen LieutenantHoffmei ſt r endete vie erſt See Nacht 119, Uhr Spielhagen, Julius Sturm, P. K. Roſegger, Anna Heinze,

geſchloſſene Verhandlung vor dem Militärbezirksgericht hier

handlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurden,
bleibt es unaufgeklärt, was die Zeugenausſagen im Ein
zelnen ergeben haben. Nach dem, was bisher angegeben
war, ſollte das Verbrechen des Herrn Hoffmeiſter darin be
ſtanden haben, daß er ſich gelegentlich mit Soldaten, die zu
fällig ſeine Untergebenen waren, nicht blos über militäriſche
Dinge, ſondern auch über allgemeine ſoziale Dinge unterhielt,
ohne übrigens das beſtehende politiſche Syſtem zu kritiſiren,
und hierbei auch zuweilen die urſprüngliche Gleichartigkeit
der Menſchen zu erbörtern. Nachdem Lieutenant Hofftneiſter
deshalb eine lange Unterſuchungshaft hat durchmachen müſſen,
iſt jetzt endlich das Militärbezirksgericht doch zu der Ent
ſcheidung gekommen, daß dieſer Ausdruck der Denkthätigkeit
ſelbſt bei einem Offizier nichts Strafbares enthält. Wie
nachträglich gemeldet wird, iſt die Freiſprechung Hoffmeiſters
nicht etwa wegen Geiſtesſtörung erfolgt, ſondern weil die
Hauptzeugen ihre vor dem Unterſuchungsrichter gemachten
Angaben zurückgezogen hätten. Die ärztlichen Sachver
ſtändigen hätten Hoffmeiſter für vollſtändig zurechnungsfähig
erklärt. Hoffmeiſter ſoll ſich nur als Gegner des militäriſchen
Drills und des kommandirten Kirchengehens erklärt und den
friedlichen Zweck der Armeen betont habe.

Mainz. Der Militärkapellmeiſter Kern
hier iſt nunmehr vom Kriegsgericht zu einem Jahr
Feſtung und Degradatfon verurtheilt worden. Derſelbe
wurde zur Verbüßung der Strafe von Mainz abgeführt.

r

n

E

2

Erwerbszweig hinzuweiſen

Fleiſchextrakt, 2 Glas Rothwein, Pfeffer un
bringt das Gericht 1 Stunden über ſtilles Feuer. Dann

fügt man die Zwiebeln und den Speck wieder hinzu und

Haus aud Landwirthſchaft.
F. Champignonzucht. Jedermann kennt den Cham

pignon und weiß ein Champignongericht oder eine mit dieſem
Pilz gewürzte Speiſe zu ſchätzen. Nur wenig iſt es da
gegen bei uns bekannt, wie leicht es im allgemeinen iſt
dieſen herrlichen Speiſepilz zu züchten, um dadurch jederzeit
in der Lage zu ſein, im Bedarfsfall mehr oder weniger
große Mengen den Kulturen zu entnehmen Wie weit uns
in dieſer Hinſicht die Franzoſen voraus ſind, kann man da
raus erſehen, daß allein in der Umgegend von Paris jährlich

dings die Verhältniſſe auch außerordentlich günſtig, da in
großer Anzahl Katakomben und ſrüher unterirdiſch betriebene

jetzt verlaſſene Steinbrüche vorhanden ſind, Plätze, wie ſie
vortheilhafter für die Champignonkultur nicht gedacht werden

könnten. Wenn man aber bedenkt, daß dieſer Pilz in jedem
geſchloſſenen, einigermaßen warmen Raum getrieben werden

kann, ja ſelbſt wie einmal ein alter Gärtner behauptete
in einem Kommisbrot im Tiſchkaſten, daß ferner in vielen

Il großen engliſchen Hotels die Champignons gleich in derDie Schlüſſel waren im Büreau verwahrt. Küche in beſonderen Schulden ine ante a Küchen

tiſchen ſtehen, gezogen werden, ſo muß man ſich doch wundern,
daß dieſem auch bei uns hochgeſchätzten Pilz im allgemeinen
noch wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt wird und Kulturen des
J ſelben in ausgedehntem Maßſtab eigentlich ganz fehlen!
4 a er v temperierte ca. 13-180 E. warme

befand ſich auch der Enkel des bayeriſchen Oberſten Freiherrn e e e
v. Ditfürth, des dereinſtigen Gegners Andreas Hofers.

In dem erbitterten Kampfe in den Straßen Jnnsbrucks am
12. April 1809 erhielt der bayeriſche Führer die Todeswunde, eine Bodenmiſchung,

u reichlich rer rn zugeſetzt werden müſſen. a
Plane zur Errichtung eines Hofer- Denkmals erhalten, ſo n ne lter e

Raum,

und Gewblben iſt zur Kultur geeignet, ebenſo Gruben und
Stollen, welche nicht von Feuchtigkeit zu leiden haben.

Die Hauptſache iſt die Beſchaffung des richtigen Bodens,
welcher bis zu einem beſtimmten

ſein, je nachdem es ſich um Kulturen handelt, welche
in beſonders zu dieſem Zweck hergerichteten Räumen, Ge
wächshäuſern, Miſtbeetkaſten c. eingerichtet werden, oder
aber um ſolche, die in Wohnräumen untergebracht werden
ſollen und infolgedeſſen geruchlos ſein müſſen. Doch haben
ſich gerade in dieſem Punkte die Kulturmethoden ſo vervoll
kommnet, daß ſicherlich für jeden einzelnen Fall leicht aus
den zahlreichen über Chamvpignonkultur in der letzten Zeit
erſchienenen Abhandlungen das Richtige herausgefunden werden

kann. Für den erſten Fall würde z. B. folgende Kultur
methode anzuempfehlen ſein, welche beſonders in England
meiſt eingehalten wird: Aus zerbröckelten Pferdeäpfeln wird
ein Haufen von etwa 25 Zentimeter Höhe aufgeſchüttet,
welcher durch mäßiges Begießen und Druck auf etwa 10
Zentimeter Höhe gebracht wird. Nach etwa 14 Tagen bringt
man kleine Stücke der ſog. „Pilzmutter“ (aus ſehr vielen
Gärtnereien billig zu beziehen) auf die Mitte des Haufens,
welcher mit einer dünnen Schicht feingeſtebter Erde bedeckt
wird. Nachdem man hierauf den Haufen noch mit Stroh
bedeckt hat, erſcheinen die Fruchtkörner des Champignon (das,
was man eben gewöhnlich den „Pilz“ nennt) nach 20 bis 30
Tagen, und die Kultur geben lange Zeit hindurch reichlichen
Ertrag. Für die Kultur im Hauſe iſt folgende Methode zu
empfehlen Trockener pulveriſirter Kuhdünger, welcher faſt
oder ganz geruchlos iſt, wird mit einer zehnprozentigen
Löſung von Pottaſche übergoſſen. Die anfangs 15 Zenti
meter hohen Beete werden dann auf 3 Zentimeter zuſam
mengetreten und, nachdem die „Pilzmutter“ oben darauf ge
bracht iſt, mit Gartenerde überſtreut. Die Pilzhüte“ er
ſcheinen dann nach 35 bis 40 Tagen und können faſt täglich
in reicher Menge geerntet werden. Bei London findet end
lich oft eine ſehr einfache Kultur in der Weiſe ſtatt, daß die
abgeernteten Gurkenbeete mit Stalldünger und einem Ge
menge von Erde und Chauſſeeſtaub bedeckt werden. Solche
Kulturen geben oft ſogar ſehr reiche Erträge, ſo daß in
manchen Gärtnereken täglich 90 bis 100 Pfund Pilze von
ihnen gewonnen werden. Bedenkt man den verhältnißmäßig
ſehr hohen Preis, zu dem bei uns der Champignon ver
kauft wird, ſo iſt es doch gewiß angebracht, auf dieſen in
vielen anderen Großſtädten ſo außerordentlich lohnenden

F. Kaninchen-Frikaſſée. Zwölf kleine Zwiebeln
bringt man mit 250 Gramm Speck und etwas Butter in
einer Kaſſerole auf's Feuer und nimmt ſie, ſobald ſie von
allen Seiten ſchön gebräunt ſind, wieder auf die Kaſſerole.
Dann legt man das in Stücke zertheilte Kaninchen in die
recht heiße Fettmaſſe, fügt, ſobald die Stücke Farbe ange
nommen haben, 2 Löffel Mehl hinzu, läßt alles 5 Minuten
kochen, giebt etwas Fleiſchbrühe oder Liebig

Salz bei und

kocht alles nochmals Stunde.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Deutſches Dichterheim“, herausgegeben von Max

Geißler in Wachwitz- Dresden. In der vorliegenden
Nummer dieſes angeſehenſten Literaturblattes finden ſich
Originalbeiträge von Wilhelm Jenſen, Julius Groſſe, Fr.

Anton Ohorn, Paul Heinze, Hermine v. Preuſchen, Konrad
iſters. Telmann, Klaus Groth, Rudolf von Gottſchall u. a. m.ſelbſt mit der Freiſprechung Hoffteiſters. Da die Ver Hieran ſchließen ſich die Rubriken „Bücherſchann, St r

und Kunſt“ 2c. Die Proſa iſt durch einen vorzüglichen Auf
ſatz aus der Feder Ernſt Eckſteins Ueber den Werth des
Komiſchen“ vertreten. Das gedeihliche Aufblühen des
„Deutſchen Dichterheim“ findet alſo ſeine vollgiltige Erklärung
in der Gediegenheit ſeines Jnhaltes. Mit der ſoeben aus
gegebenen Nummer beginnt der 14. Jahrgang. Probenummern
ſind gratis durch die obengen. Expedition zu beziehen.

Man kann mit Recht behaupten, daß im ganzen Jahre
ſeitens der Hausfrauen und ihres weiblichen Anhanges nicht
ſo viel Handarbeiten, Häkeleien, Stickereien c. c. ange
fertigt werden, als in den drei Monaten, welche in die
Weihnachtszeit fallen. Ueberall wird jetzt ſchon Umſchau
nach geeigneten Original- Vorlagen namentlich derjenigen
Gegenſtände gehalten, welche ſich für erfreuende Weihnachts
geſchenke eignen. Wir glauben daher Vielen dienlich zu
ſein, wenn wir auf das Bedeutendſte der beſtehenden Hand
arbeitenblätter, auf das im großen Styl angelegte Hand
arbeitenblatt für die Familie, auf die illuſtrirte Zeitſchrift
„FrauenFleiſz“, hinweiſen, welche in naturgroßen Hand
arbeitenVorlagen aller möglichen Techniken Außerordentliches
bietet und in welchem jede handarbeitsluftige Dame das
finden wird, was ſie ſucht. Unentgeltliche Probenummern
von Frauen Fleiß durch alle Buchhandlungen. Man
abonnirt auf Frauen Fleiß zum billigen Vierteljahrspreiſe
von 75 Pf. bei ſämmtichen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.



Man un in den beſſeren
Geſchäften die weltbekannten

verſchiedenen

Käſeder Gandersheimer Molkerei,
die nur aus beſter Harzgebirgs

milch hergeſtellt werden. AI herd Müller

W v e ln gWersücelherangs Gesellsena ſt im r ſaurt,
gegründet 1853, übernimmt

Feuer und Trausportverſicherungen,
Lebens Begräbnißgeld, Ausſteuer, Altersverſorgungs, Wittwenpenſions-,
S ſicherungen und ſchließt Verſicherungen einzelner Perſonen gegen
Unfälle aller Art, ſowie ſpeciell auch gegen eReiſe Unfälle zu vortheilhaſten Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußz
S verbindlichkeit ab.Anträge nehmen entgegen die Herren

Baugo Rartung, Kaufmann, in Merſeburg, als Vertreter unſerer Feuer Lebens
und Unfallverſicherungs-Abtheilung,
Sprachlehrer, in Merſeburg als Vertreter unſerer Lebens und

Renten Ver

lhert Bohrmann,
Ofen und

Eiſen waaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch
öfen, amerik.

Oefen, trausp
Herde, Ofen-

rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſchenkaſten,
Feuerthüren,
Eſſenſchieber

eiſerne u. Thon
aufſätze, Dach

fenſter 2e. 2c. S
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

Schleifſteine ſtet
großes Lager.Mascunenöt,

Wagemnfett
billigſt Oarl Mayer,

Amtshäuſer 8.
C ſollens drudpidarns

(Kamnmuigarme) S
offeriren garantirt fehlerfrei: S

3 Pfund secunda zu 4 Mark, s
S
S
S

S

3 Pfand prima zu 6 Nark,
3 Pfund extra zu 6 Mark.

W. Mühler Co.,
Möhlhausen 1. Thür.

CGegründet 1876.
Von 20 Mark an franco Versand.

1 Pfund

Ed. Klauss,
(Silberne Staatsmedaillen.)

Unfallverſicherungs Abtheilung

Meenit
der Winter- Saison
bringen in empfehlende Erinnerung

Marie Müller Nachfg.

empfiehlt ſich zur Lieferung von
Emngl. und westf. Amthracit-, westf. und sächs.
Steinkohlen, Steimkolhlenbrikzets, Gaseol,

Grudlecok, böhm. Kohle,
BriKets, rressstelmne,

Bäckerkohle, HolzkKohle, Brennmholz,
Kohlenanzümncler, ſowie von

Kaiseröl, Petroleum, Solgröl, Räböl, Gasolim,
Vorzüglichſte Waare, proinpte Bedienung, reelles Gewicht.

Baumaterial, landwirthschaftliche Bedarfsartikel,
esünfections mittel

Merseburg,
(Fernſprecher 27.)

e

Gelbes Zienenwachs
kauft zu höchſten Preiſen

Gsear Teberl,
S Drogen- und Farben Handlung,

Burgstrasse 46-

Eduard Hoefer
in Merſeburg,

Hotel zum Palmbanme
G Mederlage

ver Weigroßzhandlung von J
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingau. S

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

W erere esneneJnventur Ausverkauf.
Mein diesjähriger Jnventur Ausverkauf der

Gelegenheit zu Auhergewöhnlich preis
werthen Einkäufen

Merſeburg, Burgſtraße 18.

h h h 8

Spezial- Arzt B e n
ronson-Dr. Meyer gtrasso 2. 1 r.

heilt Geschlechts- Frauen- u. Hautkrankheiten
sowie Schwächezustände der Männer nach Iang

ahr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
Tagen Veraltete u. verzweif. Fälle ebent,

in sehr Kurzer Zeit. Nur V. I2--2, 6--7 (aueh
Sonntags). Auswärt. mit glelch. Erfolge brleß

vVerschwleg. (Nr. 995.)

n

Leo O Bankgeſchäft,

Rothe Kreuz-Lotterie,
Ziehung 25, bis 22. October.

ewinne 50000 Mk. 20000 Mk. 15000 Mk.
10000 Mark banr-Originallooſe Mark Autheile Mk. 1,60, o Mk. 15, Mk. I Mk.

Bern W.Potsdamerßraße 71.

Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra
G O Genn e

S Allen Müttern
werden die von Cebrüder Gehrig, Hoflieferanten und Apotheker, Berlin WWV.,

Königgrätzer Str. I8, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnh alsbänder
che Kindern das Zahnen erleichtern,

ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten beſtens empfohlen. Preis à

Niaizegtrakct,
Vabrik- J. Paul Iebe in Dresden.

In den Apptheken.

weimes im Hinblick auf Nährwerth und Verdaulichkeit
als diätetiſches Kräftigungsmittel, wegen Ilbſender Einwirkung bei Huſten
und Katarrh Kranken und Kindern empfohlen

Makzextw alt mit Riäsem, leicht verdauliches Mittel für blutarme Perſonen
o. mit Ia fördert Knochenbildung;
clo. mit Leberthram, ſchmackhafter Erſatz für reinen Thrau.

Stück Mark.
Jn Merſeburg ächt zu haben

in weüclenm Apothekem-

Hausfrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn 20

werden nene Damenkleider und Mantel

Beachtenswerth.
JuSchuh- n. Stiefelwaaren
empfiehlt Unterzeichneter dem geehrten Publikum
größte Auswahl bis zu den CSlmgtem
Sachen zu Preiſen ohne Concurrenz.

l. ehne.

Pa. Magdeb. Sauerkraut
von delikatem Geſchmack hält empfohlen

Ferd. Engel, Roßmarkt 12.

e ſtoffe angefertigt.
Muſter und Annghmeſtelle bei Stabst

Meine Wohnung befindet ſich
Unteraltenburg 93.

V. Sturz
ebactton, Den und Verlag von D. Roßner in Merſeburg.

empfiehlt

h

3538

Corr Harem
beſtes und billigſtes Kindernährmittel, in Packeten

à und Pfunden.
Knorrs Juppentateln

mit Fleiſchextraet
liefern, nur mit Waſſer gekocht, vorzügliche
ſchnell zubereitete Suppen, kommen an Wohl
geſchmack den Fleiſchbrühſuppen gleich.
W Tafel zu G Portionen koſtet 20 Pf.

Vorräthig ſind: Bohnen Erbſen, Gerſte,
Grünkern, Hafergrütze Reis, Kartoffel
Linſenr, Tapivea, Julienneſuppen.

Tafeln zu 30 Pf.
Krebs, Mockturtle, Ochſenſchwanz und Wild
pretſuppen.

KDorrs Drbgwurst
mit und ohne Schweinsohren,

12 Portionen zu 30 und 45 Pf.

Oscar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Bruchbancdlagen,
doppelt und einfach, in allen Gröbßen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

e

Aech ter
Brandt-Kaffee,

anerkannt beſter und im
Verbrauch billigſter
Kaffeezuſatz.

Jn allen Colonialwagren
lungen.

Von jetzt ab unr alle
14 Tage friſches

Lichtebier
von 5 Ahr ab in der

Stadtbrauerel,
Speiſekartoffeln,

2 Liter 10 Pf., empfiehlt
B. Bernſtein, Dom 10,

(Thurm).

ritz Roenneſce,
Schürzen u. Hemdenfahrif,
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.,

auch Eingang a. d. Geiſel,
empfiehlt als billigſteBezugsquelle

fertigeS

gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf. an
extra große do. v. 100Pf. an

halbwoll. Küchenſchürzen v. 8O Pf. an,
wße.Schürzen, hocheleg., v. 100Pf. an,

ſchwarze Schürzen von 100 Pf. an,
e Klammerſch., v. 125 Pf. an,

TändelSch., v. 40 Pf. an,
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25Pf. an,

bl. lein. Männerſchürzen v. 25 Pf. an.
Schürzen für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber e.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 Pf. an,
weiß lein. Hemden für Männer, Frauen

und Kinder.
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

inderkleidchen in Barchent,
elegante Neuheiten von

Damen Blousen in Barchent, Satin
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
und Blaudruck, Frauenröcke e.

Zu Einreibungen
iſt der echte

Franzhbranntwein
mit Salz

von Albert Musche

e
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